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78. Jahrgang 


Poznan, piatek, I2-g0 maja 1939 — poſen, Freitag, 12. Mai 1939 
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Tichiticherin— 
kitwinow—Molotow 


Von Axel Schmidt. 


Mährend ſich zu Zeiten Lenins die oberſte 
Spitze der Verwaltung kaum veränderte, iſt 
unter Stalin der Verbrauch an Miniſtern, 
in der Sowjetunion Kommiſſare genannt, ein 
ſehr großer geworden. Oft hatten ſich die 
neuen Machthaber kaum in ihrem neuen 
Wirkungskreis eingearbeitet, als fie ſchon 
bei dem roten Diktator in Ungnade gefallen 
waren. Eine Ausnahme hiervon machte das 
Auswärtige Amt. Bis 1930 wurde dieſes 
wichtige Reſſort von Tſchitſcherin verwaltet, 
wenngleich dieſer in den letzten zwei Jahren 
ſo ſchwer krank war, daß die eigentliche Lei⸗ 
tung des Amtes bei ſeinem Gehilfen Litwi⸗ 
now lag. 1930, alſo ſchon zu Stalins Zeit, 
wurde Tſchitſcherin penſtoniert und Litwinow 
trat an ſeine Stelle. Wie es heißt, fiel die 
Wahl Stalins nicht zuletzt auf dieſen Poli⸗ 
tiker, weil er als geriebener Taktiker ſchon 
während der Krankheit Lenins als einer der 
erſten non der älteren Garde der Bolſche⸗ 
wiſten ſich von Lenin zu Stalin umgeſtellt 
Tſchitſcherin, der aus einer alten ariſto⸗ 

hen Familie ſtammte, blieb, obgleich er 


zu 


zariſcher Zeit die diplomatiſche Laufe 


bahn verlaſſen und ſich als Emigrant den 


Sozialiſten angeſchloſſen hatte, bis zuletzt 
ein Autokrat, der Politik auf eigene Hand 
betrieb und für Handlangerdienſte, wie ſie 
Stalin verlangte, wenig geeignet war. 
Aus dieſem Grunde mag es ſchließlich 
Litwinow gelungen ſein, den kranken Tſchi⸗ 
tſcherin zu verdrängen. Zwar iſt es nicht 
richtig, in Litwinow, wie es vielfach geſchieht, 
nur den diplomatiſchen Commis voyageur 
zu ſehen. Er hat namentlich in der erſten 
Zeit, als Stalin ſich noch auf dem Gebiet der 
auswärtigen Politik wenig zu Hauſe fühlte, 
und zudem mit der Befeſtigung ſeiner Herr⸗ 
ſchaft beſchäftigt war, großen Einfluß auf die 
Außenpolitik der Sowjetregierung beſeſſen. 
Die Umſtellung der Sowjetpolitik von der 
Zuſammenarbeit mit Deutſchland und der 
Bekämpfung des Verſailler Vertrages auf 
eine Bündnispolitik mit den demokratiſchen 
Staaten, war unzweifelhaft Litwinows 
eigenſtes Werk. Ebenſo der Eintritt der 
Sowjetregierung in den Genfer Bund. Im 
Anfang hatte Litwinow mit ſeinen Loſun⸗ 
gen „kollektive Baktpolitif“ und „unteilbarer 
Friede“ nicht wenig Erfolg. Er rückte in 
Genf zu einem der maßgebendſten Faktore 
auf und war bei der Sanktionspolitik gegen 
Italien eine der treibenden Kräfte. Als 
dann noch Eden nach Moskau reiſte und 
Rooſevelt ihn nach Waſhington einlud, ſchien 
es Litwinow geglückt zu ſein, Sowjetrußland 
wieder in den Kreis der europäiſchen Mächte 
zurückgeführt zu haben. Schon 1929 hatte 
Raine den Triumph erlebt, daß eine 
eihe oſteuropäiſcher Staatsmänner nach 
stau fuhren, um das jogen. Litwinow⸗ 
bed men zu unterſchreiben. Dieſe Jahre 
edeuteten den Höhepunkt von Litwinows 
diplomatiſcher Laufbahn. Seit dem Rücktritt 
Edens begann auch der Abſtieg für Litwi⸗ 
now. Sein Verſuch, Deutſchland und Polen 
für ſeine kollektive Paktpolitik zu gewinnen, 
ſcheiterte. Vor allem aber gelang es Sowjet⸗ 
rußland weder in China noch in Spanien 
die von der III. Internationale begonnene 
Revolutionspolitik durchzuſetzen. Tſchiang 


Kai Shet läßt fih zwar die Unterftügung 
Moskaus gegen Japan gefallen, geſtattet 
aber keine kommuniſtiſche Agitation im 
Lande. In Spanien haben trotz der großen 
Unterftügung der Roten Armee ſchließlich 
die nationalen Kräfte dennoch geſiegt. Es 


f 


Litauen führt Neutralitätspolitik 


Gen. Raſzinkis vor der polniſchen Preſſe — Volles Verſtändnis für die 


(Bericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 11. Mai. Der litauiſche General 
Naſztykis empfing am Montag die polniſche 
Preſſe, um ihr u. a. zu erklären, die Geſpräche, 
die er in Warſchau geführt habe, hätten ihn 
von der Aufrichtigkeit der polniſchen Sympa⸗ 
thien für Litauen überzeugt. Litauen müſſe 
unter den heutigen Bedingungen ſich mit einer 
Politit der Neutralität zuſammen mit den an⸗ 
deren baltiſchen Staaten begnügen. Indem 


Litauen ſich neutral verhalte, ſei es jedoch ent⸗ 


ſchloſſen, ſeine Unabhängigkeit bis zum Letzten 
zu verteidigen, falls notwendig mit der Waffe 
in der Hand. Er, der General, habe in War⸗ 
ſchau volles Verſtändnis für die litauiſche Poli⸗ 
tik gefunden. Er hege keinen Zweifel, daß die 
Beziehungen zwiſchen beiden Ländern immer 
freundſchaftlichere Formen annehmen würden. 
In nächſter Zeit werde man zu einer ſolchen 


Geſtaltung der Beziehungen kommen, die liche en Polen hergeſtellt wurden. 
12 igen. S bete 


ar Vertrauen ſtützen. 
re des Vertrauens könne man 


oles ge 
der Atmoſp 


viele Fragen erledigen, deren Erledigung unter 
Beding — . 


anderen ngungen undenkbar wäre. 

General bat darum, ſeine beſten Wünſche dem 
polniſchen Volke zu übermitteln, mit dem Li⸗ 
tauen nicht bloß ein Jahrhundert Aena 
Glückes und Unglückes erlebt habe, ſondern mit 


litauiſche Politik in Polen 


welchem es unter neuen und veränderten Be⸗ 
dingungen auch in Zukunft in guten nachbar⸗ 
lich⸗freundſchaftlichen Beziehungen leben möchte. 
Mit großer Anerkennung äußerte ſich der 
litauiſche General über die Uebungen, die er 
auf dem Truppenübungsplatz in Rembertów 
geſehen hatte. Dort wurde ein Gefecht vorge⸗ 
führt, bei dem mehrere Stunden ſcharf geſchoſſen 
wurde. General Raſztykis verſicherte, ſchon 
mehrmals Gelegenheit gehabt zu haben, andere 
Armeen zu ſehen. Er habe von dem polniſchen 
Soldaten den allerbeſten Eindruck, nicht nur, 
was die techniſche Seite, ſondern auch den Geiſt 
der Truppe anbelange. Der Eifer, mit dem 
die Soldaten ſich an dem Gefecht beteiligten, 
hätte gezeigt, daß der polniſche Soldat dem 
beſten Soldat der Welt ebenbürtig ſei. Weiter 
machte der General darauf aufmerkſam, daß 
ihm auch moderne techniſche Waffen, Panzer⸗ 
wogen uiw. gezeigt worden feien. die ausſchließ⸗ 
Mit einer 
Armee, jo ſchloß General Naſztutis, könne 
man die Hoffnung auf einen großen Sieg 
haben. Seine Milfton jei nicht politiſch geweſen, 
es habe ſich nur darum gehandelt, perſönlichen 
Kontakt mit den höchſten Offizieren der polni⸗ 
ſchen Armee aufzunehmen. 
General Näſztytis wird noch das POW be- 
ſichtigen. ; f 
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Unterredung Becks mit Potemkin 


Unprogrammäßige Ausdehnung des Warſchauer Aufenthalts — Der 
Somwjettommiffar mit feiner Reife zufrieden 


(Bericht unseres Warschaver 
Korrespondensten) 

Warſchau, 11. Mai. Der ſtellvertretende ſow⸗ 
jetiſche Außenkommiſſar Potem kin hatte am 
Mittwoch ein Geſpräch mit Außenminiſter Beck, 
das 1% Stunde dauerte. Ueber den Inhalt des 
Geſprächs wurden keinerlei Angaben gemacht. 
Der Sowjetkommiſſar lehnte alle Erklärungen 
gegenüber der Preſſe ab Aus Kreiſen der 


war Litwinow zwar inzwiſchen gelungen, 
ein Militärbündnis abzuſchließen, aber in 
den letzten beiden Jahren begannen die 
Großmächte die europäiſchen Fragen ohne 
Hinzuziehung von Sowjetrußland zu regeln. 
Der ſchwerſte Schlag für Litwinows Anſehen 
war die Konferenz in München, zu der es 
ihm, obgleich er ſich auf das äußerſte in 
Paris, London ja ſogar in Waſhington be 
mühte, eine Einladung zu erhalten, nicht ge⸗ 
lang, hinzugezogen zu werden. Schon damals 
wurde aus Moskau gemeldet, daß die dorti⸗ 
gen diplomatiſchen Kreiſe mit einem Rück⸗ 
tritt Litwinows rechneten. Es hieß ſogar, 
daß die Berufung des ruſſiſchen Botſchafters 
in Paris, Potemkin, in das Auswärtige Amt 
nach Moskau den Zweck hätte, ihn in die 
Geſchäfte einzuführen, da die Tage Litwi⸗ 
nows gezählt wären. 

Trotzdem iſt der jetzige Sturz Litwinows 
— von einem „Rücktritt“ kann nicht geſpro⸗ 
chen werden — überraſchend. Denn es iſt 
nicht üblich, einen Kapitän während der 
Fahrt abzuberufen. Möglicherweiſe ſind aber 
gerade die langſamen Fortſchritte der Ver⸗ 
handlungen mit England der Grund für den 
Sturz Litwinows. Es heißt nämlich, daß di⸗ 
militäriſchen Kreiſe in Moskau großer Ge⸗ 
wicht auf einen ſchnellen Abſchluß eines Ab⸗ 
kommens zwiſchen Moskau, London und 
Paris legen, auch wenn dabei Litwinows 
vielgeliebte Formeln vom kollektiven Pakt 
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Sowjetbotſchaft war lediglich zu hören, daß ſie 
mit dem Verlauf des Geſprächs ſehr zufrieden 
war. Kommiſſar Potemkin hat am Mittwoch 
6.30 Uhr mit dem Nordexpreß Warſchau ver⸗ 
laſſen. Auf dem Bahnhof ſagte er beim Ab- 
ſchied, daß ſeine Frau ſchon ſeit zwei Tagen 
an der Grenze auf ihn warte. Daraus iſt zu 
entnehmen, daß fih die Reiſe des ſtellvertreten⸗ 
den Außenkommiſſars unprogrammäßig verzögert 


und vom unteilbaren Frieden über Bord ge⸗ 
worfen werden müſſen. 

Andere Kenner der ruſſiſchen Verhältniſſe 
weiſen mit einiger Wahrſcheinlichkeit da rauf 
hin, daß Stalin jhon vor einigen Wochen, 
als er ſeine große Programmrede im Wzik 
hielt, im Grunde genommen Litwinows 
Freundſchaftspolitit mit den demokratiſchen 
Mächten ſcharf fritifiert hätte. Tatſächlich 
hatte Stalin damals in ſeinen Ausführungen 
zwiſchen den demokratiſchen und den autori⸗ 
tären Staaten keinen Unterſchied gemacht, 
ſondern ſtets nur von kapitaliſtiſchen ge⸗ 
ſprochen, denen gegenüber die Sowjetunion 
auf der Hut ſein müſſe. Stalin ging noch 
einen Schritt weiter, er ſpottete darüber, daß 
London und Paris glaubten, die Sowjet⸗ 
union werde für ſie die „Kaſtanien aus dem 
faſchiſtiſchen Feuer“ holen. Er gab damals 
die Loſung aus, daß Moskau nicht daran 
denken dürfe, ſich für die demokratiſchen 
Staaten in einen Krieg mit den faſchiſtiſchen 
Staaten verwickeln zu laſſen, ſondern ver⸗ 
trat die Anſicht, daß ſich Moskau von den 
Händeln der beiden Fronten in Europa fern⸗ 
halten ſolle, und erſt mit der weltrevolutio⸗ 
nären Agitation nachſtoßen müſſe, wenn 
beide Seiten am Verbluten ſeien. Damals 
klang das wie eine Verurteilung der Litwi⸗ 
now'ſchen Politik. Da dieſer aber im Amte 


blieb, ſeine Politit der Zuſammenarbeit mit 


den demokratiſchen Mächten fortſetzte, ſchien 


hat und der Aufenthalt in Warſchau urfprüng- 
lich wohl nicht beabſichtigt war. Von ſowjeti⸗ 
ſcher Seite wurde behauptet, daß Potemkin 
große Eile gehabt habe, nach Moskau zurück⸗ 
zukehren, jedoch ſei ſowohl auf polniſcher wie 
auf ſowjetiſcher Seite der Wunſch nach einer 
Fühlungnahme zum Ausdruck gekommen. Dar⸗ 
aufhin habe ſich der Kommiſſar von Warſchau 


Abermals beſchlagnahmt 


Auch die geſtrige Ausgabe des „Poſene 
Tageblatt“ wurde wegen einer Meldung 
auf der dritten Seite beſchlagnahmt. Da auch 
der Titel beanſtandet wurde, können wir nicht 
näher darauf eingehen. 

Um unſere Leſer wenigitens etwas ſchadlo⸗ 

zu halten, bringen wir heute eine Doppelt 
Unterhaltungsbeilage. 
EEEPC ATA 
aus mit Moskau in Verbindung geſetzt und 
Weiſungen erhalten, die Gelegenheit zu einer 
Ausſprache zu benutzen. 

Ein Vertreter des „Kurier Warſzaw⸗ 
fti“ hat Potemkin im Zuge zwiſchen Bukareſt 
und Warſchau geſprochen. Der Kommiſſar ver⸗ 
ſicherte, mit den Geſprächen in Ankara, Sofia 
und Bukareſt ſehr zufrieden zu ſein. Beſonders 
günſtig ſeien die Verhandlungen in der Türkei 
verlaufen. In Bukareſt habe er in einer er⸗ 
ſchöpfenden zweiſtündigen Ausſprache mit dem 
rumäniſchen Außenminiſter Gafencu die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß eine ganze Reihe von 
Staaten „zuſammen mit unſeren großen Freun⸗ 
den Frankreich und der Türkei“ nach Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens ſtrebten. Polen bezeich⸗ 
nete Potemkin als, ein Land, dem bei der 
aktiven Arbeit am Bau des Friedens eine be 
ſonders bedeutende Rolle zukomme. Im Inter⸗ 
eſſe beider Länder liege eine günſtige Entwick⸗ 
lung der polniſch⸗ſowjetiſchen Handelsbezie⸗ 
hungen. 

Die polniſche Oppoſitionspreſſe macht lebhafte 


[Propaganda für eine enge Verbindung nach 


es als ob Stalin doch noch ſich für die Pläne 
Litwinows hätte gewinnen laſſen. Wie es 
heißt, habe Litwinow immer wieder beteu⸗ 
ert, daß Chamberlains Stellung im Wanken 
ſei und Eden der kommende Mann wäre. 


Als ſich dieſe Vorherſage nicht erfüllt hätte, 


wäre er von Stalin beſeitigt worden. 

Doch nicht nur die Abſetzung Litwinows 
kam wie ein Blitz aus heiterem Himmel, 
auch die Ernennung ſeines Nachfolgers iſt 
eine Senſation. Zwar gehört Molotow zu 
den engſten Mitarbeitern Stalins, aber er 
hat ſich bisher ſo gut wie niemals mit Außen⸗ 
politit beſchäftigt. Vielleicht iſt die Betrau⸗ 
ung dieſes Politikers mit der Außenpolitik 
nur ein Proviſorium, bis der neue Mann 
gefunden iſt, weil das krankhafte Mißtrauen 
Stalins aus irgendeinem Grunde gegen Lit⸗ 
winow erwacht war. Möglicherweiſe wollte 
Stalin mit dieſem Amt einen Mann betrau⸗ 
en, der, wie Molotow, nur den Ehrgeiz be⸗ 
ſitzt, die Befehle Stalins möglichſt getreu aus⸗ 
zuführen, ohne je eigene Abſichten zu ver⸗ 
folgen. 

Es hat nach all dieſem den Anſchein, als 
ob nach dem Rücktritt Litwinows ſeine Poli⸗ 
tik der Zuſammenarbeit mit den demokrati⸗ 
ſchen Mächten ſich ſchwieriger geſtalten 
würde, als unter der Leitung Litwinows. 
Es iſt verſtändlich, daß ſich in London und 
Paris eine gewiſſe Nervoſität in der Preſſe 
beider Länder bemerkbar macht. 
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Seite 2 
Oſten. Der „Dziennik Narodomy“ ſchreibt wört⸗ 
lich: „Polen ſchützte Rußland vor einem deut⸗ 
ſchen Angriff, und dieſer Tatbeſtand gibt unſe⸗ 
rer Politik ungeheure Möglichkeiten in die 
Hand, wenn ſie in der Richtung einer Ver⸗ 
engung der Beziehungen mit Rußland geht. 
Unter Hinweis darauf, daß die groß⸗ukrainiſche 
Frage für die Zukunft Rußlands ebenſo wie 
für uns gefährlich ift, find alle Verſuche einer 
Rückkehr zum Syſtem von Rapallo vollſtändig 
eitel und die deutſchen Abſichten, uns faktiſch 
von Oſten her zu überflügeln, führen zu keinem 
Ergebnis.“ 

Der Sowjetkommiſſar Potemkin hatte noch 
im September vergangenen Jahres in War⸗ 
ſchau eine ſchlechte Preſſe, denn er war es, der 
dem polniſchen Geſchäftsträger in Moskau die 
Erklärung abgab, bei einem Angriff Polens 
auf die Tſchecho⸗Slowakei erxlöſche der polniſch⸗ 
ſowjetiſche Nichtangriffspakt automatiſch. Dieſe 
Erklärung wurde damals in Warſchau als ein 
tückiſcher ſowjetiſcher Bluff hingeſtellt. „Dobry 
Wieczór“ ſchrieb, der Pakt mit den Sowjets 
habe ſchon keine Bedeutung mehr. Wenn Polen 
ihn angeſichts der ſtändigen Verletzungen durch 
die Komintern-Arbeit nicht ſchon gekündigt 
habe, ſo zeuge das allmählich von der tiefen 
polniſchen Friedensbereitſchaft. Bei der Löſung 
der tſchechiſchen Krije wurde in Warſchauer poli⸗ 
tiſchen Kreiſen offen begrüßt, daß die Sowjets 
nunmehr aufhörten, in Europa eine aktive Rolle 
zu ſpielen. Es wurde deutlich von polniſcher 
Seite zu verſtehen gegeben, daß nur Polen in 
Diteuropa einen maßgeblichen Faktor darſtelle. 
Noch nach dem polniſch-ſowjetiſchen Protokoll 
vom November vergangenen Jahres wurde offi⸗ 
ziös verſichert, Polen wünſche wohl gute nach⸗ 
barliche Beziehungen mit den Sowjets, betrachte 
fie aber nicht als europäiſche Großmacht. Dieſer 
Standpunkt ſcheint heute aufgegeben zu fein, 
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Günther Poinke 
verurteilt 


Die Ortsgruppe Groß-Böſendorf der Deutſchen 
Vereinigung hatte am 15. Februar 1939 eine 
Mitgliederverſammlung veranſtaltet, auf der der 
Mitarbeiter der D. V. Günther Poinke aus 
Thorn ſprach. Im Verlauf ſeiner Ausführungen 
unterbrach der im Nebenzimmer befindliche 
Polizeiwachtmeiſter die Verſammlung, indem er 
lereinkam mit dem Vorwurf, Pointe habe ger 
Erßert, der Staat fei der größte „Dieb“ 
ain Volke. Poinke ſtellte klar, daß er im Zu⸗ 
ſommenhang mit den Leiſtungen des Staates 
geäußert habe, daß der Staat der erſte Die ⸗ 
neram Volke fei, Im Zuſammenhang mit 
dieſem Vorfall war Poinke am 18. Februar ver⸗ 
haftet und ins Thorner Gefängnis eingeliefert 
worden. Am 23. Februar wurde er aus der 
Haft entlaſſen. 


Am 10. Mai fand vor dem Thorner Bezirks⸗ 
gericht die Verhandlung in dieſer Sache ſtatt. 
Den Feſtſtellungen des Angeklagten Günther 
Pointe ſtanden die Behauptungen der unter Eid 
ausſagenden zwei Polizeibeamten, die auf jener 
Mitgliederverſammlung in Groß-Böſendorf mit 
Poinke verhandelt hatten, gegenüber. Der 
Rechtsanwalt beantragte die Vorladung meh⸗ 
terer Entlaſtungszeugen, die den Ausſpruch 
Poinkes im Verſammlungsraum ſelbſt angehört 
hätten. Das Gericht gab dieſem Antrag nicht 
ſtatt. Der Staatsanwalt betonte in ſeinem 
Plaidoyer, daß der Angeklagte ein Mitarbeiter 
der D. V. fei. Als beſonders belaſtend gab er 
an, daß Poinke jene Mitgliederverſammlung mit 
einem Gieg-Heil auf das deutſche Volk ge⸗ 
ſchloſſen habe. Im übrigen ſei es ausgeſchloſſen, 
daß man die Worte „Dieb“ und „Diener“ mit⸗ 
einander verwechſeln könne. Daher beantragte 
der Staatsanwalt eine ſtrenge Strafe. Der 
Rechtsanwalt betonte, daß der in Frage kom⸗ 
mende § 152 des Strafkodex (Staatsbeleidigung) 
die Oeffentlichkeit erfordert, während, wenn der 
Angeklagte den Ausſpruch überhaupt getan haben 
ſollte, er ihn nicht vor der Oeffentlichkeit, ſon⸗ 
dern im Mitgliederkreiſe getan hätte. Das 
Urteil des Bezirksgerichtes lautet auf acht Mo⸗ 
nate ohne Bewährungsfriſt auf Grund des 
5 152 des Strafgeſetzbuches. Der Angeklagte hat 
Berufung eingelegt. 


England ſichert in Fernoſt 


Sämtliche Geschwader östlich Suez 
eine Einheit 


London, 11. Mai. Wie der Flottenſachverſtän⸗ 
dige des „Daily Telegraph“ meldet, ſoll 
in der nächſten Zeit eine Besprechung der Flate 
offiziere und ihrer Stäbe aller öſtlich von Suez 
ſtationierten britiſchen Geſchwader in Singapore 
ſtattfinden. Es ſei möglich, daß an dieſen Be⸗ 
ſprechungen auch die Kommandierenden der 
auſtraliſchen und neuſeeländiſchen Geſchwader 
teilnehmen werden. Auf der Konferenz ſoll die 
Zuſammenfaſſung der Verteidigungsmaßnahmen 
im Fernen Osten für den Kriegsfall erörtert 
werden. 

Der Flottenkorreſpondent des Blattes ſagt in 
einem weiteren Bericht, daß feinen Informatio⸗ 
nen nach beſtimmte britiſche Schlachtſchiffe heute 
bereits für den Dienſt im pazifiſchen Ozean bes 
ſtimmt worden ſeien, ſollte es zu einem Kriege 
kommen. Im Kriegsfalle würden ſämtliche 
britiſche Geſchwader öſtlich von Suez zu einer 
Einheit zuſammengeſchlolſen werden. \ 


* 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 12. Mai 1939 


— — — 


Oſlpreußens ‚natürliches‘ Hinterland 


Was die „Gazeta Polita“ dazu ſagt — Voltsabſtimmung in Danzig 
findet in Polen feine Zuftimmung 


völterungszuwachs hat. „Gazeta Polſta“ ſieht 
die Quelle dieſer Erſcheinung in der „unnor⸗ 
malen Lage“ des Landes. Oſtpreußen gehöre 
geographiſch und politiſch in einen anderen Zur 
ſammenhang. Die politiſche und Zollgrenze 
trenne Oſtpreußen von ſeinem großen natür⸗ 
lichen Hinterland und beraube es aller Vor⸗ 
teile, die ſich daraus ergeben würden. Die oſt⸗ 
preußiſche Küſte und ihre Häfen hätten keine 
natürſiche Verbindung mit dem wirtſchaftlichen 
Mechanismus des Reiches, die oſtpreußiſche In⸗ 
duſtrie könne ſich infolge der innerdeutſchen 
Konkurrenz und des Mangels an einem eigenen 
Hinterlande nicht entwickeln. Die Landwirt⸗ 
ſchaft leide unter der Abtrennung vom Abſatz⸗ 
markt. Unter dieſen Bedingungen ſtröme die 
Bevölkerung, die keine Ausſichten für ſich fehe, 
nach dem Weſten in die Induſtrie ab. Oſtpreußen 
ſterbe aus und veröde. Die polniſche Bepöl⸗ 
kerung des Landes halte dagegen auf ihrem 
Boden aus und bewahre ihren Beſitzſtand. Erſt 
Die polniſche Preſſe begnügt ſich nicht damit, | wenn fie der Verdeutſchung erliege, würde auch 
die polniſche Auffaſſung in bezug auf Danzig zu | fie von der Landflucht ergriffen, So trage jeder 
verteidigen, ſondern ſetzt die Taktit fort, in der Engr der Verdeutſchung zu einer Bertie 
einen oder anderen Form Anſprüche auf deutſche ng der Bepölkerungskriſe bei. Bei einer recht⸗ 
Ditgebiete zu erheben, In einer etwas per- loſen Verdeutſchung des polniſchen Elements 
wickelten, aber doch in feiner Tendenz ein- | würde der Prozeß des Abſterbens ſchon nicht 
deutigen Weiſe tut dies die „Gazeta | mehr aufzuhalten fein. „Gazeta Polſta“ ver- 
Polſta“. Das offiziöſe Blatt geht von der | fihert zum Schluß, das polniſche Element werde 
Tatſache aus, daß Oſtpreußen einen hohen Ge- | ih nicht von den im 14. Jahrhundert einge⸗ 
burtenüberſchuß, aber nur einen geringen Be⸗ nommenen Grenzen zurückziehen. 


„Italien ift gerüjtet‘ 


Italieniſche Kriegsmarine in wenigen Stunden einſatzbereit! — 
Staats ſekretär Cavagnari vor der ſaſchiſtiſchen Kammer 


Nom, 11. Mai. Die faſchiſtiſche Kammer hat begriffen. „Binnen kurzem wird Italien 
am Mittwoch nachmittag den Voranſchlag für | 4 Großkampfſchiſſe von je 35 000 Tonnen, 4 mo: 
die Kriegsmarine angenommen. Staatsſekretär | derniſierte Linienſchiſſe von je 26 000 Tonnen, 
Admiral Cavagnari begründete den Bor: | 19 ſchwere Kreuzer, 12 beſonders ſchnelle leichte 
anſchlag mit einer umfaſſenden Darſtellung über [Kreuzer, 60 Hochſeezerſtörer, 70 Torpedoboote 
den Aufbau und die Schlagkraft der italieniſchen und Aviſos und eine Zahl von U-Booten haben, 
Kriegsflotte. die das Hundert weit überſteigt, ſowie einige 

In Italien fei heute jeder, jo führte Admirale Flottillen Schnellboote MAS beſitzen“. Darüber 
Cavagnari aus, davon überzeugt, daß eine | hinaus habe der Duce kürzlich eine weitere 
große und mächtige Kriegsmarine eine der Flottenverſtärkung beſchloſſen, die demnächſt in 
Grundbedingungen für die Verteidigung ta» Angriff genommen werde. 
liens und für die Konſolidierung des Impe⸗ Der Staatsſekretär beſchäftigte ſich ſodann mit 
riums bilde. Die e der letzten * a der Einheit des Kommandos, die ebenfalls vom 
hätten dies wiederholt bewieſen und „alle | Duce angeordnet wurde und die raſche Beweg⸗ 
wahrſcheinlichen oder möglichen politiſchen | lichkeit der Flotte garantiere und ih bereits 
Situationen, denen Italien in der unmittel- bei zahlreichen Gelegenheiten bemährt habe. 
baren oder weiteren Zukunft wird entgegen: | Die jüngſten 3 hätten Italien ges 
treten müſſen, zwingen es vor allem, auf feine | zwungen, ſeine Flotte für alle Möglichkeiten 
Stärke zur See zählen zu können“, Beſonders | bereit zu halten. Die Zuſammenarbeit zwiſchen 
auf dem Gebiet der Flottenrüſtungen könne | Gee- und. Luftflotte fei im vergangenen Jahr 
man nicht ſtehen bleiben; denn Stillſtand wäre | noch weiter ausgebaut worden, und die Tüchtig⸗ 
gleichbedeutend mit Rückſchritt. Außerordentlich] keit und der Mut der italieniſchen Flieger 
wichtig fei es, daß die Qualität der Schiffe der- ſicherten jenes Zuſammengehen zu Waſſer und 
art ſei, daß fie mehr ins Gewicht falle, als die | in der Luft, das die unerläßliche Vorausſetzung 
Zahl. für den Erfolg bilde. 

„Die italieniſche Flotte wird frets in der Lage Zuſammenfaſſend betonte der Staatsſekretär, 
fein, die Intereſſen Italiens und ſeiner Ber: daß die italieniſche Kriegsmarine in jeder Weiſe 
teidigung zur See zu garantieren“, Die Bay: | gerüftet und vorbereitet jei und auch für den 
programme der letzten Jahre ſeien entweder 


l Fall eines langen Krieges über genügende Rez 
bereits durchgeführt oder in raſcher Vollendung ! ferven verfüge. 


(Beriebt unseres Warschauer 
Korrespondenten » 
Warſchau, 11. Mai. Die in letzter Zeit auf: 
getauchte Idee einer Volksabſtimmung in Dan⸗ 
zig findet in der polniſchen Preſſe eine ſehr 
ſchlechte Aufnahme. Der „Expreß Poranny“ 
meint, daß von einem Selbſtbeſtimmungsrecht 
nicht geſprochen werden könne, da Danzig „nur 
auf Befehl des Reiches“ Anſchluß verlangen 
werde. Die Welt ſei nicht ſo nain, zu glauben, 
ſo fährt dieſes Blatt fort, daß die Verant⸗ 
wortung dafür nicht Berlin, ſondern die Dan⸗ 
ziger Behörde trägt. Es werde bei dieſer Kom⸗ 
bination überhaupt vergeſſen, daß ſie nichts 
wert ſei, da jeder Verſuch einer einſeitigen 
Löſung des Problems von vorhinein zu einem 
Mißerfolg verurteilt ſei. „Expreß Poranny“ 
ſucht von dem Problem dann dadurch abzu⸗ 
lenken, daß er eine Volksabſtimmung in Böh⸗ 
men, „natürlich unter der Kontrolle einer inter- 
nationalen Kommiſſion“ empfiehlt. 


Ehrungen für Prinzregent Paul in Rom 
Unterredungen mit dem König und Kaifer und dem Duce 


Nom, 11. Mal. Prinzregent Paul, dem der | rende Perſönlichkeiten aus Staat, Partei und 
Duce zuſammen mit Außenminiſter Graf Ciano Geſellſchaft anweſend. 

im Quirinal einen offiziellen Beſuch abſtattete, Am Abend fand zu Ehren des Prinzregenten⸗ 
während gleichzeitig der jugoſlawiſche Auken- | paares ein Galadiner im Quirinal ſtatt. 
miniſter vom König und Kaiſer empfangen 
wurde, hat ſich gegen Mittag zuſammen mit 
Außenminiſter Markowitſch und feinem Gefolge 
zum Pantheon begeben und hier an den Königs: 
gräbern mit den jugoflawiſchen Farben ge⸗ 
ſchmückte Lorbeerkränze niedergelegt. Dann 
fuhr der Prinzregent zum Grabmal des Unbe⸗ 
kannten Soldaten und zum Ehrenmal der ge⸗ 
fallenen Faſchiſten, um auch dort nach dem Ab- 
ſchreiten von Ehrenformationen große Lorbeer⸗ 
ktränze niederzulegen. Im Haus der Faſchiſti⸗ 
ſchen Partei empfing Parteiſekretär Miniſter 
Starace den Prinzenregenten, der ſodann wieder⸗ 
um von lebhaftem Beifall der Menge begleitet, 
ins Königliche Schloß zurückkehrte. Anſchließend 
begab er ſich zuſammen mit ſeiner Gemahlin 
einer Einladung des italieniſchen Herrſcher⸗ 
paares folgend in die Villa Savona. 


Heute große Flolienparade 


Das jugoflawiſche Prinzregentenpaar hat ſich 
Donnerstag morgen in Begleitung des Königs 
und Kaiſers Bittor Emanuel III. nach Neapel 
begeben, um dort einer großen Flottenparade 
beizuwohnen. Der jugoſlawiſche Außenminiſter 
Markowitſch hatte zuſammen mit Außenminiſter 
Graf Ciano bereits um 6,50 Uhr die Reife nach 
Neapel angetreten. 

Auch die Morgenpreſſe unterſtreicht die bes 
geiſterten Kundgebungen der römiſchen Be⸗ 
völkerung und hebt in rieſigen Schlagzeilen die 
Tatſache hervor, daß Viktor Emanuel III. und 
Prinzregent Paul in ihren Trinkſprüchen die 
feſten Freundſchaftsbande und die enge Soli ⸗ 
darität zwiſchen Italien und Jugoſlawien bes 
träftigt haben. 


Am Nachmittag — der 8 e I ODAAT 
I Venezia d ce eine eſuch ab. 

a fe 9 40 Minuten. 8 Generaloberſt von Brauchitſch 
Der Unterredung des Prinzregenten mit dem in Genua 


Duce war ein Empfang des jugollamiihen 
Außenminiſters Markowitſch vorausgegangen, 
der zuſammen mit dem italieniſchen Außen⸗ 
miniſter Graf Ciano erſchienen war und etwa 
eine Stunde beim Duce geweilt hatte. 

Am Mittwoch nachmittag nahm Prinzregent 
Paul an einem ihm zu Ehren won dem Gouyer: 
neur von Rom veranſtalteten Empfang auf dem 
Capitol teil, zu dem auch der König und Kaiſer 
erſchienen war. Weiter waren zahlreiche füh⸗ 


Rom, 11. Mai. Der Oberbefehlshaber des 
deutſchen Heeres Generaloberſt von Braus 
hitid hat ſich auf der Rückreiſe nach Deutſch⸗ 
land einige Stunden in Genua aufgehalten, wo 
ihm von feiten der Behörden und der Vevölke⸗ 
rung ein überaus herzlicher Empfang zuteil 
wurde. Nach einer Rundfahrt durch den Hafen 
und einer Beſichtigung der Rüſtungswerke ſowie 
der Odero Orlando⸗Werften ſetzte Generaloberſt 
von Brauchitſch feine Retje fort. 


— 
—— a 
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Heute Kammererklärung 
Daladiers 


Paris, 11. Mai. Die Auſmerkſamkeit der heu⸗ 
tigen Pariſer Morgenpreſſe ijt auf den Wieder, 
zuſammentritt des Parlaments und auf die Er⸗ 
klärungen des Miniſterpräſidenten Daladier 
am Nachmittag in der Kammer gerichtet. 

Wie die Blätter mijjen wollen, wird Daladier 
ſehr ausführlich die innen⸗ und außenpolitiſchen 
Fragen behandeln. Die Haltung Frankreichs 
bleibe unverändert. Beim Punkt Finanzpalitit 
wird der Miniſterpräſident auch die vom Lande 
verlangten Opfer für die Aufrüſtung zu recht⸗ 
fertigen ſuchen. 

„Petit Pariſien“ ſagt in dieſem Zuſammen⸗ 
hang, daß die Flugzeugherſtellung augenblicklich 
einen Stand erreicht habe, der es geſtatte, in 
einer Woche ſo piel Maſchinen zu liefern, wie 
vor nicht allzu langer Zeit in einem ganzen 
Monat. 

Der „Matin“ glaubt annehmen zu können. 
daß die allgemeine Ausſprache nach der Erflä- 
rung Daladiers eine Verſtärkung der Regie- 
rungsmehrheit bringen werde, da fih anſcheinend 
die Sozialiſtiſch⸗Republikaniſche Vereinigung 
mehr und mehr dem Regierungsblock anſchließe. 
Die Oppoſition ſchrumpfte alſo einzig und allein 
auf die Sozialdemokraten und Rommuniften zu⸗ 
ſammen. Ihre Stärke werde noch durch die 
tieſen Meinungsverſchiedenheiten innerhalb der 
Sozialdemokratiſchen Partei beeinträchtigt. 


Keine dritte Amtsperiode 
Rooſevelts? 


Neue Kandidaten im Vordergrund 

Waſhington, 11. Mai. Der US A.⸗Kom- 
milar auf den Philippinen McNutt wird 
demnächſt nach den Vereinigten Staaten zu⸗ 
rückkehren. Als ſein Nachfolger in Manila 
wird Sayre, ein Schwiegerſohn des früheren 
Präſidenten Wilſon, genannt. McNutt wird 
ſeinen Poſten aufgeben, um ſich als Präſi 
dentſchaftskandidat und Nachfolger Rooſe 
velts für die Wahlen im Jahre 1940 zu be⸗ 
mühen. 

Die Abſicht MeNutts, der früher Gouver: 
neur des Staates Indiana und Präjideni 
der American Legion, des größten amerika: 
niſchen Frontkämpferverbandes war, beweiſt 
wie wenig man tatſächlich daran denkt 
Rooſevelt zu einer dritten Amtsperiode tom: 
men zu laſſen. Bei den hier üblichen Probe, 
abſtimmungen haben ſich bisher Vizepräſi⸗ 
heni fke r nea RL ei Hull 
n ru . 

e Ausfihten hat, É 6 
tiſchen Parteitag 1940 als Präſidentſchafts⸗ 
kandidat aufgeſtellt zu werden, iſt daher noch 
durchaus unſicher. Für ihn ſpricht noch, daß 
er Bislang nicht im Lande weilt und noch 
keine Gelegenheit hatte, perſönlich in die 
Wahltampagne einzugreifen. Auch die beiden 
anderen haben bisher noch keine eigene Re⸗ 
klame betrieben, offenſichtlich, weil ſie durch 
ihre Aemter jo eng mit Rooſepelt verknüpft 
find, doch ſpricht man faſt ausſchließlich von 
ihnen und insbeſondere von Garner, der alı 
„logiſcher nächſter Kandidat“ genannt wird 

Bei den Republikanern ift neben Taft uns 
Landon Dewey nach wie vor am papy: 
lärſten und die überwiegende Meinung des 
Landes rechnet heute mit einem republika ⸗ 
niſchen Sieg, wenn — wie man jagt — „fein 
Krieg dazwiſchenkommt“ (12). Kurio; 
jum, aber doch ein bedenkliches Zeichen iit 
die von oſtjüdiſchen Kreijen betriebene Kane 
didatur des üblen Hetzers und Halbjuden 
Laguardia, des New Porter Bürger 
meiſters, zu werten. 

Um Rooſevelt ſelbſt ſchließlich iſt es merk 
lich ruhiger geworden. Alle Anzeichen deu⸗ 
ten darauf hin, daß er ſich 1941 ins Privat: 
leben zurückziehen werde und fein Privat 
haus in Hydepark zu einem „nationalen 
Schrein“ auszubauen gedenke. Wenn über 
ſeine dritte Amtsperiode geredet wird, jo tun 
das Leute vom Schlage Ides’, die genau 
wiſſen, daß mit Rooſevelts Abgang fie ſelbſt 
werden verſchwinden mijjen. 


Litwinow geht nicht 
nach Waſhington 

Moskau, 11. Mai. Wie hier verlautet, hat 
die Sowjetregierung in Waſhington für ihren 
bisherigen Geſchäftsträger Konſtantin Uman: 
ffi das Agrement als Botſchafter beantragt. 
Der Botfhafterpoften in Walhington war feit 
dem Abgang des früheren Votſchafters Troja⸗ 
nowſti % Jahr verwaiſt. 

Die obige Nachricht verdient inſofern Beads 
tung, als in den letzten Tagen in der auss 
ländiſchen Preſſe Gerüchte darüber verbreitet 
wurden, daß Litwinom⸗Finkelſtein als Botſchaf · 
ter nach Waſhington entſandt werden ſolle. 

— — 


Herausnahme Nordirlands aus dem Mehr 
yflichtgeſetz. Das Unterhaus hat nach ausge 
dehnter Ausſprache am Mittwoch abend dan 
Antrag der Regierung auf Herausnahme Nord⸗ 
irlands aus dem Wehrpflichtgeſetz mit 261 gegen 
21 Stimmen angenommen. 
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Die Wohn- und 
Aufenthaltsverbote 


Regiſtrierungsnummern über 390 Hinaus- 

gingen. 

99. Helmchen, Karl, Landwirt, Chmielinko; 

100. Prüfer, Klara, Miedzichowo; 

101. Franke, Elvira, Choj niki; 

102. Kruſchinski, Willi, Zbaſzyn; 

103. Mathes, Anna, Zbaſzyn; 

104. Ambroſius, Otto, Zbaſzyn; 

105. Hentſchke, Teodor, Sepolno; 

106. Müller, Walter, Kozielaſki; 

107. Finger, Nowy Dwör; 

108. Dreher, Wilhelm, Bankbeamter, Nowy 
Tomysl; 

109. Krieſe, Kirchendiener, Lwöwek; 

110. Krieſe, Knecht, Opalenica. 


Kein Vermittlungsſchrit 
des Vatikans 


Berlin, 11. Mai. Der Vatikan ſelbſt hat die 
Behauptung engliſcher und franzöſiſcher Blätter 
über eine angebliche Initiative des Papſtes, 
die europäiſchen Regierungen für eine Kon- 
ferenz zur Löſung der polniſchen Frage zu ge⸗ 
winnen, entſchieden in Abrede geſtellt. Auch in 
Berlin iſt von einem ſolchen diplomatiſchen 
Schritt des Heiligen Stuhles nichts bekannt. 
Dre kürzliche Beſuch des päpſtlichen Nuntius, 
Monſignore Orſenigo, bei Adolf Hitler in 
Berchtesgaden hat mit dem angeblichen Vor⸗ 
ſchlag des Vatitans, daß die großen europäiſchen 
Mächte zu einer Friedenskonferenz zuſammen⸗ 
treten ſollten, in keinerlei Zuſammenhang ge⸗ 
‚Handent, Ebenſo unſinnig ijt die Meldung einer 
franzöſiſchen Nachrichtenagentut, daß der Nun⸗ 
(tins dem Reichsaußenminiſter v. Ribbentrop 
eine Einladung zum Beſuch in Rom übermittelt 
Habe. Allem Anſchein nach hat der Heilige 
Stuhl Deutſchland bei dieſer Gelegenheit ebenſo 
‚wie die Regierung anderer Mächte lediglich 
davon in Kenntnis geſetzt, daß der Papii 
dauernd um die Erhaltung des Friedens und 
mer Fr ööh internationalen Streitfragen 
‘bemi lei... Rigtig dürfte fein; daß die 
Fe dener Unterredung auf beiden Seiten 


‚günftigen Atmoſphäre erfolgt ! t Berlin 
;befleht indeſſen der Eindruck, 5 pen 
‚wäre, daran nun beſtimmte politiſche Erwar⸗ 
tungen zu knüpfen. 


Portugals Marine nach 


Deutſchland eingeladen 

Liſſabon, 11. Mai. An Bord des Flagſchiffes 
„Admiral Graf Spee“ gab Flottenchef Admiral 
Böhm zu Ehren des portugieſiſchen Flotten⸗ 
Gejs, Admiral Matta Oliveira, ein Gala- 
Frühstück. Außer dem deutſchen Geſandten von 
Honningen⸗Huene wat die portugieſiſche Ad- 
miralität anweſend. Admiral Böhm feierte in 
feiner Anſprache die großen Seehelden Portu- 
dals, deten kühne Entdeckungsfahtten der Welt: 
geſchichte angehören. Er ſprach die Hoffnung 
auf einen Gegenbeſuch portugleſiſcher Flotten⸗ 
einheiten in Deutſchland aus. Die deutſche 
Marine würde ſich freuen, dann die außerordent- 
lich kametadſchaftlich-gaſtliche Aufnahme, die fie 
gefunden habe, zu erwidern. Seine Anſprache 
ſchloß mit einer Ehrung des Staatspräſidenten, 
General Carmona. 

Admital Matta Oliveira erwiderte ſehr herz⸗ 
lich. Er wies auf die jahrhundertealten Ber 
ziehungen der Marine beider Länder hin. Schon 
zur Zeit det Kreuzzüge hätten die Kreuzfahrer 
des germaniſch⸗deutſchen Reiches im Liſſaboner 
* kame tadſchaftliche Aufnahme gefunden. 
Er freue ſich, daß ſich die jahrhundertealte 
Kameradſchaft bei dem jetzigen Beſuch der 
Kriegsſchiffe der ruhmvollen deutſchen Flotte 
noch feſter zuſammengefügt habe. : 


7 Rumänien 
feierke fein Nationalfeſt 


manta 11. Mai. Der 10. Mai, der ru⸗ 

niſche Staats feiertag, wurde mit einem Feſt 
Fi dem Plateau von Cotroceni begangen. 
1 nonenſchüſſe kündigten am frühen Morgen 
— eginn des Natlonalfeſtes an. Die Stadt 

u ro hatte reichen Fahnenſchmuck angelegt. 
König Carol begab ſich zuſammen mit dem 
Thronfolger Michael nach Catroceni, wo um 
10 Ahr ein Feſtgottesdienſt ftattfand, dem auch 
‚Minifterpräfident Calinescu und die übrigen 
Mitglieder der Regierung, das Diplomatiſche 
Korps ſowie Vertreter der rumäniſchen Wehr⸗ 
macht beimohnten. Im Anſchluß nahm der 
König mit dem Miniſterpräſidenten und dem 
Kriegsminiſter zu Pferd die Truppenparade ab, 
an der 2000 Offiziere und 1800 Mann mit 
250 neuen Geſchützen und 2000 Kraftfahrzeugen 
teilnahmen 


ién gezeigt hat und deshalb in einer 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 12. Mai 1939 


Eine Meldung und ihre Folgen 


Das britiſch⸗ſowjetruſſiſche Bündnis vor dem Unterhaus 


London, 11. Mai. Großes Intereſſe erweckt 
wie die Polniſche Telegraphenagentur meldet, 
in Londoner politiſchen Kreiſen die Mitteilung 
der Sowjet⸗Agentur „Taß“ aus Moskau, wonach 
die britiſchen Vorſchläge an die ſowjetruſſiſche 
Regierung vom 8. Mai die Forderung ent⸗ 
hielten, Sowjetrußland ſolle unverzüglich 
Frankreich und Großbritannien zu Hilfe eilen 
wenn dieſe beiden Staaten auf Grund ihrer 
Garantieerklärungen gegenüber Polen und 
Rumänien in einen Krieg gezogen würden. Die 
Votſchläge ſprächen aber nicht von einer Hilfe 
für Rußland ſeitens Großbritanniens und 
Frankreichs für den Fall, daß Rußland auf 
Grund ſeiner Verpflichtung in einen Krieg 
hineingezogen würde. Die Mitteilung der „Tak“ 
ſei durch ungenaue Informationen der Reuter⸗ 
Agentur verurſacht worden. 


Dieſe Frage war nun, wie die Pat weiter be⸗ 
richtet, auf einer Sitzung des britiſchen Kabi⸗ 
netts erörtert worden, der beſchloß, Miniſter⸗ 
präſident Chamberlain ſolle im Unterhaus eine 
Erklärung über den Charakter der britiſchen 
Vorſchläge vom 8. Mai abgeben. Nach der 
Kabinettsſitzung bat Außenminiſter Halifax 
den ſowjetruſſiſchen Botſchafter Maiſki zu fih 
und informierte ihn über obigen Beſchluß. 
In feiner Erklärung vor dem Unterhaus 
führte Chamberlain aus, das Kommuniqué aus 
Moskau beruhe auf einem gewiſſen Mißverſtänd⸗ 
nis über den Wert der Vorſchläge, die die engli⸗ 
ſche Regierung der ſowjetruſſiſchen Regierung ge: 
macht habe. Chamberlain erklärte ferner, daß 
die Beſprechungen noch im Gange ſeien, weshalb 
dieſe Sache nicht breitgetreten werden könne. 
Nach der Veröffentlichung des ruſſiſchen Kom⸗ 
muniqué halte er es jedoch für richtig, dem 
Unterhaus die allgemeinen Richtlinien der Ver⸗ 
handlungen mitzuteilen. 


Die britiſche Regierung habe die letzten Ver⸗ 
pflichtungen auf ſich genommen, ohne ſich an 
die ſowjetruſſiſche Regierung mit der Aufforde⸗ 
rung zur Teilnahme zu wenden, und 
zwar mit Rückſicht auf die Schwierig⸗ 
teiten, die durch Einfiunerungen dieſer Art 
notwendigerweiſe hervorgerufen werden müſſen 
Trotzdem habe die engliſche Regierung der ſow⸗ 
jetruſſiſchen nahegelegt, aus eigener Initiative 
eine Deklaration in dem Sinne abzugeben, daß 
fie falls Großbritannien und Frankreich auf 
Grund der übernommenen Verpflichtungen in 
kriegeriſche Handlungen verwickelt würden, von 
ſich aus bereit ſei, ebenfalls zu Hilfe zu kommen, 
wenn dieſe Hilfe erwünſcht ſei. 


Die ſowetruſſiſche Regierung hat nun einen 
umfangreichen und weniger elaſtiſchen Plan 


aufgeworfen, der abgeſehen von gewiſſen Vor⸗ 


teilen nach Anſicht der engliſchen Regierung 


gerade die Schwierigkeiten hervorrufen müſſe 
die durch den britiſchen Plan vermieden Per 


ſollten. Die britiſche Regierung hat deshalb 


die Bedeutung dieſer Schwierigkeiten der ſow⸗ 


letruſſiſchen Regierung gegenüber unterſtrichen | 


und gleichzeitig gewiſſe Aenderungen in feinen 
erſten Vorſchlägen vorgenommen. 

Dabei hatte die britiſche Regierung aus⸗ 
drücklich feſtgeſtellt, daß es durchaus nicht ihre 
Abſicht ſei, daß ſich die ſowjetruſſiſche Regierung 
zu einer Intervention verpflichte, unabhängig 
davon, ob Großbritannien oder Frankreich in 
Erfüllung ihrer Verpflichtungen ſchon inter⸗ 
veniert hätten. Wenn die ſowjeteuſſiſche Re- 
gierung ihre Intervention von der Interven⸗ 
tion Großbritanniens und Frankteichs abhängig 
machen wolle, jo habe die engliſche Regierung 
ihrerſeits keine Bedenken dagegen. 

Lord Halifax hatte geſtern eine Anter⸗ 
vedung mit dem ſowjetruſſiſchen Botſchafter = 
ſo führte Chamberlain weiter aus — der betont 
habe, für die ſowjetruſſiſche Regietung ſei es 
nicht klar geweſen, ob im Rahmen der britiſchen 
Vorſchläge nicht die Möglichteit beſtände, daß 
die ſowjettuſſiſche Regierung ohne Unterftügung 
Großbritanniens und Frankreichs verpflichtet 
ſein könnte, zu intervenieren. Lord Halifax 
habe den ſowjetruſſiſchen Botſchafter aufgefor⸗ 
dert, der britiſchen Regierung die Motive an⸗ 
zugeben, auf die ſich obige Zweifel der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Regierung geſtützt hätten. Hierzu 
muß bemerkt werden, ſo erklärte abſchließend 
der Miniſterpräſident, daß der britiſche Bot- 
ſchafter in Moskau vor zwei Tagen eine Unter 
tedung mit Molotow hatte, wobei dieſer ver: 
ſprach, die ſowjetruſſiſche Regierung werde die 
britiſchen Vorſchläge genau prüfen. Jetzt werde 
die Antwort der ſowfetruſſiſchen Regierung er⸗ 
wartet. ; 

Der Abgeordnete der „Labour⸗Party“, Bal⸗ 
ton, ſtellte die Frage, ob es bei dem langſamen 
Tempo der Verhandlungen nicht angezeigt 
wäte, daß ſich Lord Halifax nach Moskau be⸗ 
gibt, um direkt mit Molotow zu verhandeln 

Datauf erwiderte Miniſterpräſident Cha m: 
betlain: „Ich halte es für richtig, auf die 
Antwort der ſowjetruſſiſchen Regierung zu 
warten, dann wird es ſich zeigen, welche weite⸗ 
ten Schritte erforderlich find“. 

Auf die Frage, ab man annehmen könne, daß 
die britiſche Regierung keine endgültige nega⸗ 
tive Entſcheidung ber den Abſchluß eines Mi⸗ 
litärbündniſſes mit Sowjetrußland gefaßt habe, 
antwortete Chamberlain: „Ich bin nicht in der 
Lage, auf dieſe Frage zu antworten, Die Unter 
tedungen werden nach feſtgelegten Richtlinien 
durchgeführt“ 

„Als der Abgeordnete der Labour Party, 
Baker, an den Miniſterpräſidenten die Frage 
stellte, ob er beſtätigen könne, daß die Polen 
gewährte Garantie unt keinen Umſtänden ein 
Bündnis zwiſchen Großbritannien und Sowjet 
rußland ausſchließen werde, antwortete Cham⸗ 
berlain: „Unſer Einvernehmen i en 
ſchlieht nicht die Möglichkeit eines Bündniſſes 
zwischen Großbritannien und Sowjettußtand 


Neue Hilferufe der Araber 


Das namenloſe Elend der arabiſchen Zivilbevölkerung 


Jeruſalem, 10. Mai. Dem britiſchen Ober⸗ 
kommiſſar in Paläſtina find in der letzten Zeit 
mehrere Hilferufe der ſchwerbedrängten arabi⸗ 
ſchen Bevölkerung zugegangen, durch die die 
Weltöffentlichkeit erneut Kunde erhält von dem 
namenloſen Elend, das durch die „Befriedungs“⸗ 
Methoden der Londoner Regierung, die ſich doch 
nie genug ihrer „humanitären“ Geſinnung 
rühmen kann, verſchuldet wurde. Vor allem 
aber ſind es die Frauen, die unermeßliches Leid 
zu ertragen haben. Nicht allein, daß ihre Män⸗ 
ner eng zuſammengepfercht in menſchenunwürdi⸗ 
gen Konzentrationslagern gequält werden, nut 
zu oft müſſen fie zuſehen, wie ihre Kinder bru⸗ 
tal ausgepeitſcht und dann weggetrieben wer⸗ 
den; ja fie müſſen ſelbſt ihre neugeborenen 


Kinder einem ungewiſſen Schickſal hilflos über 


laſſen. 

Doch laſſen wir einen Hilferuf ſelbſt ſprechen, 
den det atabiſche Frauenausſchuß in Jeruſalem 
nach einer jener berüchtigten Durchſuchungs⸗ 
aktionen in dem Dotfe Beit⸗Rima dem briti⸗ 
chen Oberkommiſſar am 28. April 1939 zu ehen 
ließ. Darin heißt es: „Die grauſame eani 
lung der Paläſtina⸗Araber durch die britiſchen 
Truppen zwingt uns, Ihnen dieſen Proteſt zu 
übermitteln. Das Vorgehen hat in ſeiner Grau⸗ 
ſamkeit den Höhepunkt bei der Durchſuchung des 
Dorfes Beit⸗Rima erreicht. Das Dorf mußte 
von ſeinen Bewohnern zwangsweiſe geräumt 
werden, ohne daß man ſich um die Frauen, Kin⸗ 


der und Greiſe kümmerte, die Kälte und Hun⸗ 


ger erbarmungslos ausgeſetzt wurden. Frauen 
in Geburtswehen wurden von den Soldaten ge 
zwungen, das Bett zu verlaſſen und im Freien 


kurz nach der Geburt im Stich laſſen. Das 
Militär verließ das Dorf erſt, als die Einrich⸗ 
tungen und die Vorräte zerſtört und alle Hütten 
niedergebrannt waren.“ In dem Hilferuf wird 
ausdrücklich unterſtrichen, daß das Los von Beit⸗ 


Rima ebenſo ſchlimm geweſen ſei, wie das Uti- 


glück der anderen von britiſchen Truppen durch⸗ 
ſuchten arabiſchen Dörfer. Ferner wird gegen 


die Bewaffnung der Juden proteſtiert. Der 
Hilferuf ſchließt: „Wit bitten Sie 
der Demokratie, deren Sie ſich doch ſo rühmen, 
dieſen Grauſamkeiten gegenüber einem für ſeine 
Freiheit und ſeine Exiſtenz kämpfenden Volk 
ein Ende zu machen.“ 

Im gleichen Sinne richteten zahlreiche bedeu⸗ 
tende Perſönlichkeiten des mohammedaniſchen 
Religionslebens ein Telegramm an den briti⸗ 
ſchen Oberkommiſſar, in dem ſie auf die elf Tage 
lang dauernde „Durchsuchung“ dieſes Dorfes 
Bezug nehmen und erklären: „Die Männer 
werden gone und getötet und ohne Eſſen den 
heißen Strahlen det Sonne ausgeſetzt. Die 
muſelmaniſchen Frauen werden verhöhnt und 
auf unmenſchliche Weiſe behandelt. Die Trup⸗ 
pen haben das Dorf regelrecht belagert und es 
geplagt und gepeinigt. 


Die Folge iſt der Ausbruch von Krankheiten, 


unter den Männern, Frauen und Kindern. Wir 
hoffen, daß dieje- Greuel ein Ende nehmen nud 
daß ſofort Lebensmittel und Arzneien nach 
Beit⸗Rima geſandt werden.“ 

Beſonders eingehend haben die Frauen des 
Dorfes Beit⸗Rima ihre Leiden in einem Schrei⸗ 
ben an die fremden Konſulate in Jeruſalem 
dargelegt. Es heißt darin: „Im Namen der 
gequälten Menſchheit, die mit Füßen getretenen 
Männlichteit und der erniedrigten Ehte bitten 
wir Sie und Ihre Regierung, unſere Leiden zu 
erleichtern, die Tränen zu trocknen und die Wun⸗ 
den verbinden zu helfen. Es find Schandtaten, 
die ſich in der Geſchichte nie wiederholen können. 
Es waren die Truppen jenes Staates, der uns 


Su gebären. Yinbere wieder makten ihe Rind Sivilijatiot und Kecht und Menſchlichkelt lehren 


zu mülſſen glaubte. 

Jeder Bericht mit den umliegenden Dötſern 
iſt verboten. Die Frauen und Männer find ge 
trennt an einem Platz außerhalb des Dörjes 
ſeit dem erſten Tage eingeſchloſſen. Als Speiſe 
werden ihnen Prügel, Märter und zweifacher 
Tod gereicht. Drei Tage lang gab man ihnen 
nichts zu eſſen. Zu trinlen bekommen die Frauen 
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und Kinder nur Waſſer, in dem ſich die Sol⸗ 
daten gewaſchen haben. Nur Gott weiß, was 
man damit der Ehre der arabiſchen und muſel⸗ 
maniſchen Frauen angetan hat. Die Männer 
müſſen den ganzen Tag mit erhobenem Kopf in 
der Sonne ſtehen und wehe dem Schwachen, der 
dieſem Vefehl nicht nachkommen kann: er wird 
durchgeprügelt bis er zuſammenbricht. Alle Fel⸗ 
der und Häuſer ſind zerſtört. Keine Mauer, 
kein Pflaſter, kein Haus, die nicht durchgehackt 
wurden und kein Brunnen, der nicht zerſtört 
wurde. Kein Korn und kein Oel wurde in den 
Häuſern gelaſſen. Das Dorf kann ſich nie wie⸗ 
der erholen. Die Zahl der unſchuldig Getöteten 
iſt noch nicht bekannt. Die Truppen entführten 
zahlreiche Männer nach einer unbekannten Rich⸗ 
tung und ſchoſſen auf ſie. Jeder wird ſolange 
geſchlagen, bis er ausſagt. Selbſt Frauen und 
Kinder werden nicht geſchont, Sie wurden an 
einem Platz zuſammengepfercht, der nicht für 
10 Perſonen genügt, geſchweige für hunderte. 
Sie wurden geſchlagen, um von der Behörde 
geſuchte Perſonen auszuliefern. Zahlreiche Miß⸗ 
geburten find die Folge dieſer Greueltaten. Auch 
die Gräber werden geſchändet und die Knochen 
verbrannt. Die Bewohner der umliegenden 
Dörfer, die den Einwohnern von Beit⸗Rima 
Brot und Decken bringen wollten, wurden daran 
gehindert und mit den Dorfbewohnern einger 
ſchloſſen und geprügelt.“ 


Das Weißbuch 
über die Paläſtinapolitik 


Eusland will Zeit gewinnen 

London, il. Mai. Das britiſche Kabinett Be- 
ſchäftigte ſich in ſeiner Mittwochſitzung mit dem 
endgültigen Text des britiſchen Weißbuches⸗ 
über die Paläſtinapolitit, deſſen Ver: 
öffentlichung in politiſchen Kreijen Anfange 
nächſter Woche erwartet wird. Im einzelnen [oll 
das Weißbuch einen Fünfjahresplan für die 
jüdiſche Einwanderung nach Paläſtina vorſehen. 
Im Zusammenhang mit dieſer Frage beſchäftigte 
ſich das Kabinett auch mit den Möglichkeiten der 
Einwanderung nach Britiſch⸗Guayana. 

ernet befaßte ſich das Kabinett mit der 
aökenpeiktiinen Lage, wobei naturgemäß die 
jüngfte Entwicklung der engliſch⸗owjetruſſiſchen 
Beſprechungen im Vordergrunde ſtand. 

Beitut, 11: Mal. Zu der angekündigten Ber: 
öffentlichung eines neuen Weißbuches über Pa- 
läſtina verlautet in zuſtändigen paläſtina-arabi⸗ 
ihn Kreiſen, daß keinesfalls etwa mit einer 
Aendetung der engliſchen Unterdrückungspolitit 
in Paläſtina gerechnet werden dürfe. Mau 
nimmt vielmehr an, Dak England lediglich jeine 
von den Arabern in Kairs bereits abgelehnten 
Vorſchläge als „neuen Plan“ veröſſentlichen 
wird, um ſich vor der Weltöfſentlichkeit den Mir- 
ſchein der Verhandlungsbereitſchaft zu geben. 


England ſei keinesfalls gewillt, die arabiſchen 


Forderungen zu erfüllen, ſondern ſuche nur Zeit 
zu gewinnen! Deshalb fei wahrſcheinlich mit 
erneuter Verſtärkung der Untuhen zu rechnen. 


Schritt der Paktmächte von 
Saadabad in London 

Damaskus, 10. Mai. Das arabiſche Preſſe⸗ 
büro „Arais“ meldet, daß die Unterzeichner⸗ 
Haaten des Vertrages von Saadabad den 
Palüſtina⸗-Atabern ihre Unterſtützung zugeſagt 
haben. Sie richteten ferner eine gemeinſame 
Aufforderung an England, den arabiſchen For⸗ 
derungen in Paläſtina nachzugeben. Dieſer 
Schritt der Vertreter des Itan, des Irak, der 
Türtei und Afghanistans kam anlüßlich ihres 
Zuſammentreſſens * der Kronprinzen, 
hochzeit in Teheran zustande. 


„Haltet Südafrika neutral! 


Stimmen der Vernunt in der Südafrikanischer 


U 

Pretoria, 11. Mal. Die unter Leitung von 
Profeſſot Viljoen ſtehende Neutralitätsbe⸗ 
wegung, die Südaftita aus jedem Konflik! 
der eutopäiſchen Staaten heraushalten will 
macht gute Fortschritte. Der Sektetär des 
Ausſchuſſes für die Volksbefragung, Dr 
Waſſenaat, erklärte, die Beteiligung fei in 
ganz Südafrika ſpontan erfolgt. Ueberall 
hätten fih zahlreiche führende Südafrikaner 
buriſcher wie auch engliſcher Abſtammung 
an der Überparteilich durchgeführten Unter- 
ſchriftenſammlung beteiligt. Sobald die 
Aktion beendet ſei, würden die Liſten dem 
Rremierminiftet General Hertzog vorgelegt. 

Die Formulare zur Unterſchriftenſamm⸗ 
lung tragen die Ueberſchrift: „Haltet Süd: 
afrika neutral!“ Im Text heißt es: „Wii 
fordern, daß die Union unverzüglich Schritte 
unternimmt, um mit aller Kraft die Neutra, 
lität zu bewahren, ſowohl gegen innere ale 
auch äußere Strömungen, welche die Neutra: 
lität untergraben könnten und in gewiſſer 
Ländern Gefühle der Erbitterung gegen 
Südafrika herausfordern“. 


Blum bei Lord Halifax 
und Churchill 


London, 11. Mai. Leon Blum ſtattete am 
Mittwoch nachmittag im Foreign Office einer 
Beſuch ab und hatte eine längere Ausſprache 
mit Lord Halifax. Vorher hatte der franzöſiſche 
Marxiſtenhäuptling eine Beſprechung mit Win⸗ 
ſton Churchill. i 
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Der deufidıe Beamte 


In der Stadt des deutſchen Handwerks, in 
Frankfurt am Main, iſt der Großdeutſche Be⸗ 
amtentag zuſammengetreten, um ſich über die 
Stellung der Beamtenſchaft in der deutſchen 
Volksgemeinſchaft erneut auszuſprechen. 

Die Neuformung des Reiches und Groß⸗ 
deutſchlands brachte etliche Fragen, die auf dem 
„Großdeutſchen Beamtentag zu beantworten find. 
Schon die Eingliederung der Oſtmark, Sudeten⸗ 
deutſchlands und das Protektorat über die böh⸗ 
miſch⸗mähriſchen Lande geben eine Fülle ſolcher 
Fragen aufgeworfen. Die Verſchiedenheit der 
Verhältniſſe, der Bevölkerungsſchichten uſw. er⸗ 
fordert gerade vom deutſchen Beamten ein Maß 
von Einfühlungsvermögen und eine verſtänd⸗ 
nisvolle Leitung der Wünſche der Bevölkerung. 

Der deutſche Beamte iſt jetzt, ganz gleich, 
welchem Verwaltungszweig er angehört, Die⸗ 
ner am Einheitsſtaat und nicht mehr Untertan 
nartikulariſtiſcher Einrichtungen, die jo oft und 
verhängnisvoll das deutſche Geſicht der Ver⸗ 
gangenheit kennzeichneten. Wie an einer gro⸗ 
ßen Maſchine alle Räder und Rädchen inein⸗ 
andergreifen, ſich verzahnen, um ſchließläch dem 
durch die Maſchine ausgeprägten Willen zu 
dienen, alſo haben in den letzten Jahren Mi⸗ 
litärmacht, Beamtenſchaft und Partei inein⸗ 
andergegriffen, um den Willen des Führers, 
der dieſe große Staatsmaſchinerie nach ſeinem 
Willen zum Wohle der Geſamtzahl anſetzt, 
durchzuführen. Das klingt ſehr einfach, iſt aber 
in Wirklichkeit vielleicht das größte Kunſtſtück, 
das der Führer und ſeine Gefolgſchaft über⸗ 
haupt fertigbrachten, und es läßt ſich nur er⸗ 
klären durch ſeeliſche Momente. Reichsinnen⸗ 
miniſter Dr. Frick hob in ſeiner Anſprache auf 
der Tagung hervor, daß dieſe drei Säulen nicht 
nur den ungeſtörten gleichmäßigen Gang der 
Staatsmaſchine aufrechterhielten, ſondern Si⸗ 
cherheit, Ruhe und Ordnung in der Wirtſchaft 
gewährleiſtet hätten, wo andere Nationen in 
Kriegspſychoſe dahinlebten. Gerade das kenn⸗ 
zeichnet die deutſche Geiſtesverfaſſung der Ge⸗ 
genwart. 

Natürlich iſt das Berufsbeamtentum auch ab⸗ 
hängig vom Materiellen, aber ein Blick in die 
deutſche Vergangenheit und Gegenwart lehrt, 
daß der deutſche Beamte niemals die Ent⸗ 
lohnung in den Vordergrund rückte, ſondern die 
Freude an der Arbeit um ihrer ſelbſt willen. 
Die Beamtenſchaft unterwirft ſich auch in bezug 
auf ihre Einkommen der Notwendigkeit, daß 
zuerſt der Staat gedeihen müſſe, um dann von 
einem blühenden Staate auch eine Beſſerung 
ihrer Lage zu erfahren. Auch das iſt Dienſt an 
der Allgemeinheit, Dienſt am Volke und am 
Staat, und es kann nichts Höheres und Geiſti⸗ 
geres geben als das Bewußtſein, dieſen höchſten 
Werten auch innerlich verbunden zu . K 

„ 


— 


Deutſche Verkehrsausſtellung 


in Bukareſt 

Berlin. Am 12. Mai wird in Bukareſt eine 
Deutſche Verkehrsausſtellung eröffnet, die von 
der Reichsbahnzentrale für den Deutſchen 
Reiſeverkehr RDV) veranſtaltet wird und der 
rumäniſchen Oeffentlichkeit zum erſten Male in 
größerem Umfange einen Ueberblick über 
Deutſchland als Reiſeland und über das deutſche 
»Verkehrsweſen gibt. 

Für die Ausſtellung, der im Hinblick auf die 
in jüngſter Zeit vertieften wirtſchaftlichen Be- 
ziehungen zwiſchen Rumänien und Deutſchland 
beſonder Bedeutung zukommt, hat das „Oficiul 
National de Turiſm“, die Spitzenorganiſation 
des rumäniſchen Fremdenverkehrs, die ihrer⸗ 
ſeits eine ähnliche Ausſtellung Ende Mai in 
Berlin veranſtalten wird, ihre Repräſentations⸗ 
räume im Zentrum der rumäniſchen Haupt⸗ 
ſtadt zur Verfügung geſtellt. 

Die Ausſtellung veranſchaulicht in zahlreichen 
Modellen, durch große, zum Teil bewegliche 
Karten und durch Bilder das deutſche Verkehrs⸗ 
weſen — Eiſenbahn, Schiffahrt, Luftverkehr, 
Reichsautobahnen —, und ſie vermittelt gleich⸗ 
zeitig ein Bild Deutſchlands und ſeiner Kul⸗ 
tur, wie es in maleriſchen alten Städten, in 
Voltstrachten und in den neuen Bauten des 
Dritten Reiches zum Ausdruck kommt. 


Eine neue deutſche 
. 

London. Wie aus Bombay gemeldet wird, 
iind die vier deutſchen Bergſteiger Aufſchnaiter, 
Schicken, Harrer und Lobenhoffer, die ſich auf 
dem Wege zum Nanga⸗Parbat befinden, 
in Bombay eingetroffen. Der Führer der Ex⸗ 
pedition erklärte, das Ziel der Expedition be⸗ 
ſtehe darin, einen neuen Anſtiegsweg zum 
Gipfel des Nanga⸗ Parbat zu ſuchen. Falls die 
Expedition Erfolg haben ſollte, hoffe man, im 
nächſten Jahr eine größere deutſche Expedition 
zum Himalaja entſenden zu können. Damit 
würde eine deutſche Expedition zum fünften 
Male den Verſuch machen, den Nanga⸗Parbat 
zu bezwingen. ; 

O A 
Durch Blitzſchlag explodiert 

Mailand. In Trieſt ſchlug ein Blitz in eine 
elektriſche Umformerſtation. Dadurch geriet ein 
großer Oeltransformator in Brand und explo⸗ 
dierte. Eine rieſige Rauchſäule kennzeichnete 
lange die Brandſtelle. Der Schaden beläuft ſich 
auf rund 750 000 Lire. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 12. Mai 1952 


Tagung der Meeresfſorſcher 


Beſte Arbeitsbedingungen für die Teilnehmer 


Berlin. Reichsminiſter Reichsbauernführer 
Darré begrüßte die Tagung des Zentralaus⸗ 
ſchuſſes für die Internationale Meeresforſchung, 
zu der zahlreiche Vertreter europäiſcher Staaten 
im Spiegelſaal des Reichsminiſteriums für Er⸗ 
nährung und Landwirtſchaft erſchienen waren. 
Nach den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen 
Ausführungen des Reichsminiſters ſprach der 
Präſident des Zentralausſchuſſes für die Inter⸗ 
nationale Meeresforſchung, Dr. Hjort- Nor- 
wegen, der dem R sminilter für die deutſche 
Gaſtfreundſchaft dankte, mit der der Tagung 


allerbeſte Arbeitsbedingungen geſchaffen wur⸗ 


den. Dr. Hjort gab ſeiner Freude Ausdruck, 
daß die Tagungsteilnehmer neue Eindrücke über 
das gewaltige Schaffen deutſcher Forſcher, See⸗ 
leute und Fangleute erhalten würden, deren 
Leiſtungen er mit Worten der Hochachtung und 
Anerkennung gedachte. Mit Befriedigung 
ſtellte er feſt, daß dieſe internationale Zuſam⸗ 
menkunft trotz der politiſchen Mißverſtändniſſe, 
welche die Völker zu entzweien drohten, möglich 


geworden ſei. Er bat deshalb die Arbeits⸗ 
tagung der Internationalen Meeresforſcher 
nicht allein als ein internationales Treffen von 
Spezialiſten aufzufaſſen und gab dem Wunſche 
Ausdruck, daß die Tagung dazu beitragen möge, 
das gegenſeitige Verſtändnis der Völker zu⸗ 
einander zu vertiefen. 

Eingehend beſchäftigte ſich Dr. Hjort mit den 
Forſchungsthemen, die auf der Zuſammenkunft 
behandelt werden. Er ſchloß mit dem Wunſche, 
daß alle Völker auf eine ökonomiſche Verwal⸗ 
tung der Nahrungsquellen des Meeres bedacht 
ſein möchten, und daß es gelingen möge, eine 
internationale Ueberwachung der wichtigen Be⸗ 
ſtände von Meerestieren zuſtandezubringen, 
denn die Pflicht der Wiſſenſchaft ſei es, auf 
drohende Gefahren aufmerkſam zu machen, 
wenn die Fangtätigkeit die größtmögliche 
Grenze überſteige. 

Im Anſchluß an die Ausführungen Dr. Hjorts 
wurde mit der Behandlung wiſſenſchaftlicher 
Fragen begonnen. 


Wieder aufgerollter Senſationsprozeß 


Angebliche Geländeſpelulationen vor Gericht 


Am Dienstag wurde vor dem Kattowitzer 
Appellationsgericht der Prozeß gegen den frü⸗ 
heren Stadtbaurat Lucjan Sikorſti jowie 
Kaufmann Staniſtaw Beſzozynſki im Kaj- 
ſationsverfahren wieder aufgerollt. Es handelt 
ſich bei dieſem Prozeß um die unaufgeklärten 
Vorgänge bei den angeblichen Geländeſpekula⸗ 
tionen am Südpark. Im Appellationsverfah⸗ 
ren, das im März vorigen Jahres zu Ende ge⸗ 
führt wurde, erhielt Stadtbaurat Sitkorſti 
wegen des ſtrittigen Dokumentes der Baupoli⸗ 
zei, das er ausgeſtellt haben ſoll, elf Monate 
und wegen unrichtiger Ausſagen in den von 
der Landesverſicherungsanſtalt gegen Beſzezyn⸗ 
ffi angeſtrengten Zivilprozeß weitere neun Mo- 
nate Gefängnis und eine Geldſtrafe von 5000 21. 
Infolge der Amneſtie verringerte ſich die 
Strafe auf 15 Monate Gefängnis. Beſzcezynſfki 
wurden wegen Verleitung zum Betrug zu zehn 
Monaten Gefängnis und 20 000 zI Geldſtrafe 


verurteilt, wobei die Hälfte der Gefängnisitrafe 


durch. Amneſtie in Fortfall kam. Sikorſti und 
Beſzezynſki wurden zudem die deen 
Ehrenrechte für drei Jahre aberkannt. Bemer- 
kenswert iſt, daß die beiden Angeklagten zu⸗ 
gleich mit dem ehemaligen Generaldirektor 
des Eiſenhüttenſyndikats, Balcer, in der 
erſten Inſtanz freigeſprochen worden waren. 
Bei Balcer wurde der Freiſpruch der erſten In⸗ 
ſtanz beſtätigt. Sikorſki und Beſzezynſki legten 
gegen das Urteil Kaſſation beim Oberſten Ge⸗ 
richt in Warſchau ein. 

Das Oberſte Gericht hat nach eingehender 
Ueberprüfung. dieſer ſenſationellen Angelegen⸗ 
heit die Urteile gegen Sikorſti und Beſzczynſti 
aufgehoben und den Fall an das Kattowitzer 
Appellationsgericht zur nochmaligen Verhand⸗ 
lung zurückgewieſen. In dem neuerlichen Prozeß 
wurde die Vorgeſchichte dieſer angeblichen Ge⸗ 
ländeſpekulation nochmals behandelt, wobei das 
umfangreiche Aktenmaterial mehrere Stunden 
hindurch geſichtet wurde . 

Stadtbaurat Sikorſti hat nach der Anklage 
im Jahre 1928 in einem amtlichen Schriftſtück 


und auf einem Plan der ſtädtiſchen Baupolizei 
angegeben, daß ein Beſzezynſki und Balcer ge- 
höriges Gelände zwiſchen Oheimgrube und 
Südpark in den ſtädtiſchen Vebauungsplan ein⸗ 
gezogen ſei, was den Tatſachen aber nicht ent⸗ 
ſprach. Als Entſchädigung ſoll Sikorſki von den 
Mitangeklagten 25000 Zloty erhalten haben. 
Dann wurde Sikorſki auch noch zur Laſt gelegt, 
in einem ſpäter durchgeführten Zivilprozeß der 
Landesverſicherungsanſtalt gegen Beſzezynſki 
eine falſche eidesſtattliche Erklärung abgegeben 
zu haben. Zu erwähnen iſt, daß auch dieſer Zi⸗ 
vilprozeß ſeinerzeit für Beſzezynſki günſtig aus- 
gegangen iſt. 

Die Angeklagten Beſzczynſti und Balcer fol- 
len Sikorſki zu dieſer ſtrafbaren Handlung ver⸗ 
anlaßt haben. 


Beſzezynſki und Balcer hatten das ſtrittige 
Gelände 1927 für 470 000 Zloty von der Graf 
von Thiele⸗Wincklerſchen Verwaltung erworben 
und im Frühjahr 1928 für 800000 Zloty an 
die Landesverſicherungsanſtalt Chorzów weiter: 
verkauft. Wegen der Nähe der Oheimgrube 
wurden von der Landesverſicherungsanſtalt be⸗ 
züglich der Bebauungsfähigkeit des Geländes 
Zweifel gehegt. Nachdem das Bergamt es ab⸗ 
gelehnt hatte, ein entſprechendes Gutachten ab⸗ 
zugeben, legten die Beſitzer der Verſicherungs⸗ 
anſtalt ein Gutachten der Kattowitzer ſtädtiſchen 
Baupolizet vom 18. Mai 1928 unter Beifügung 
des von Sikorſti abgefaßten Situationsplanes 
vor. Dem amtlichen Gutachten war zu ent⸗ 
nehmen, daß elf Parzellen des erworbenen Ge⸗ 
ländes bei entſprechender Verankerung für die 
Bebauung mit zweiſtöckigen Wohnhäuſern ge⸗ 
eignet ſeien, und daß für die Bebauung der 
reſtlichen ſieben Parzellen überhaupt keine 
Sicherheitsmaßnahmen notwendig wären. Auf 
Grund dieſer Gutachten glaubte die Landesver⸗ 
ſicherungsanſtalt, trotz der vorherigen Bedenken 
das ganze Gelände kaufen zu können. 


Das Urteil in dieſem Senſationsprozeß wird 
mit Spannung erwartet. 


JJ. AAA ̃⁵ t ̃ ß ͤ 


Der neue Wellenplan 


Berlin. Am 4. März 1940 tritt der auf der 
europäiſchen Rundfunkkonferenz in Montreuz 
feſtgelegte neue Wellenplan für den europäiſchen 
Rundfunk in Kraft. Dieſe Neufeſtſetzung der 
Wellenlängen wurde infolge des völlig über⸗ 
legten Langwellenbandes notwendig. Eine 
Reihe von Staaten — Holland, Litauen, Por: 
tugal, Spanien und Syrien — haben auf ihre 
Langwellen verzichtet. Dafür wurden ihnen 
entſprechend gute Plätze im Bereich der Mittel. 
wellen zugeſtanden, wobei alle übrigen Länder 
auch Deutſchland, Opfer bringen mußten. 

Die Abmachungen von Montreux haben 32 
von 37 vertretenen Ländern durch Anterſchrift 
anerkannt. Nicht unterſchrieben haben die Ab⸗ 
machungen Island, Griechenland, Luxemburg, 
die Türkei und die Sowjetunion. Aber auch 
dieſe Länder werden im allgemeinen gezwungen 
ſein, im Grundſatz die neue Wellenverteilung 
anzuwenden. 

Im ganzen europäiſchen Wellenplan fin? 
durch dieſe Neufeſtſetzungen große Ber: 
änderungen eingetreten. Die deutſchen 
großen Rundfunkſender haben ebenfalls einige 
Wellenänderungen erfahren. Auch für die Wellen 
der deutſchen Nebenſender mußten gewiſſe Ver. 
ſchiebungen in Kauf genommen werden. Di⸗ 
ſeit 1933 wieder mit dem Reich vereinigten 
deutſchen Gebiete (Saarland, Oſtmark, Sudeten⸗ 
gau, Memelland) ſind bei der Wellenzuteilung 
gebührend berückſichtigt worden. Bemerkenswert 
iſt, daß der Deutſchlandſender mit einer 
kleinen Verbeſſerung der Welle an ſeiner Stelle 
liegen bleibt, jedoch eine Leiſtungsſteigerung 
auf 200 Kilowatt erfährt. 


Luftfahrt⸗Debatten 


Berlin. Die Deutſche Akademie der 
Luftfahrtforſchung trat am Mittwoch 
vormittag im Hauſe der Flieger zu einer 
öffentlichen Sitzung zuſammen. Das Themo 
dieſer erſten zweitägigen internationalen 
wiſſenſchaftlichen Diskuſſionsta⸗ 
gung bilden die „phufifalifchen und chemischen 
Vorgänge bei der Verbrennung im Motor.“ 
Zur Diskuſſion iſt ein eng begrenzter Kreis 
von Fachleuten des In⸗ und Auslandes zuge⸗ 
laſſen. Neben namhaften Vertretern der Wiſſen⸗ 
ſchaft nehmen an der Veranſtaltung auch zahl⸗ 
reiche hohe Offiziere des Heeres, vor allem deg 
Luftwaffe, teil. 

Der Vizepräſident der Deutſchen Akademie 
der Luftfahrtforſchung, Staatsſekretär der Luft. 
fahrt und Generalinſpekteur der Luftwaffe 
8 8 9 die Teilnehmer 
im rage und im men a 
Generalfelbmarſchal Göring auf . a 
und wünſchte der Veranſtaltung vollen | 

8 Vorſitz der Tagung führen Profeſſor 

. Debye-Berlin und Profeſſor Dr. Bonin« 
785 der Univerſttät Bologna. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen nicht weniger als fünfzehn Vor⸗ 
träge, die ſämtlich Probleme behandeln, die für 
die motoriſche Verbrennung von Bedeutung ſind 
Die Reihe der Vorträge begann Prof. Eger ⸗ 
ton⸗London. 


Erweiterung des 
polniſchen Flugverkehrs 


Am Montag, 14. Mai, erfolgt die Eröffnung 
der neuen Luftlinie War ſchaun — Edingen 
— Kopenhagen, durch die „LOT“ das pole 
niſche Luftverkehrsnetz nach Skandinavien ere 
erweitert. 
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Italiens Fußballer gegen England 


Die Florenz⸗Mannſchaft geändert 


Am Sonnabend ſteigt die in der Fußballwelt 
mit Spannung erwartete Auseinanderſetzung 
zwiſchen Italien und England. In Mailand 
trifft der zweimalige Fußball⸗Weltmeiſter auf 
die Abgeſandten aus dem Mutterlande des Fuß⸗ 
ballſports, das noch immer eine Sonderſtellung 
im internationalen Fußballſport einzunehmen 
glaubt und in gewiſſer Beziehung auch ein⸗ 
nimmt. Vittorio Pozzo hat nach ſeiner Ge⸗ 
wohnheit noch nicht alle Karten aufgedeckt und 
ſich die letzte Entſcheidung über die Aufſtellung 
der Mannſchaft bis zum Spieltage ſelbſt vor⸗ 


behalten. Es ſteht aber bereits feſt, daß die in 
Florenz gegen Deutſchland ſiegreich gebliebene 
Mannſchaft zwei Aenderungen unterworfen 
wird. Locatelli wird für Genta ſpielen, der 
damals nur als Erſatzmann einſprang, und 
halbrechts erwartet man Morſelli oder Peraz⸗ 
zolo an Stelle von Sanſone. Wahrſcheinlich iſt, 
daß Perazzolo ſpielt. Italien würde dann alſo 
mit folgender Mannſchaft antreten: Olivieri, 
Foni. Rava; Locatelli, Andreolo, Serantoni; 
2 Perazzolo, Piola, Meazza und Co 
auſſi 


Oſtpreußenfahrt geſtartet 

Die ſich über insgeſamt drei Tage erſtreckende 
13. Oſtpreußen fahrt für Motorräder 
und Wagen wurde am Mittwoch von Königs⸗ 
berg aus geſtartet. Die erſte Tagesſchleife 
führte von Königsberg aus über Tilſit nach 
Lyck und bot auf der 358 Kilometer langen 
Streckenführung, — abgeſehen von der ſich zeit⸗ 
weilig unangenehm bemerkbar machenden 
Staubplage — keine allzu großen Schwierig⸗ 
keiten, ſo daß es faſt gar keine Ausfälle gab, und 
auch die Zahl der vergebenen Strafpunkte war 
nicht groß. Von 400 gemeldeten Fahrzeugen 
nahmen 358, und zwar 208 Motorräder ſowie 
150 Wagen, die Dreitagefahrt auf. In der 
en von Ragnit war bie erſte der beiden vor⸗ 


geſehenen Sonderprüfungen in Geſtalt einer 
Waſſerdurchfahrt zu erledigen. Sumpfiger 
Untergrund bot zwar einige Schwierigkeiten, 
doch half man ſich durch Unterlegen von Reiſig⸗ 
bündeln. Auch die zweite Sonderprüfung, bei 
der am Goldaper Berg einige Steilhänge zu 
nehmen waren, ſtellte die rer vor keine zu 
hohen Anforderungen. 


Knapper Sieg Italiens 


Der Dreiländerkampf im Frauentennis zwi⸗ 
ſchen Italien, Deutſchland und Ungarn in 
Modena iſt jetzt beendet worden. In der 
Geſamtwertung ergab ſich ein knapper Sieg 
Italiens mit 7 Punkten vor Deutſchland mit 6 
und Ungarn mit 2 ern 


Hockey. Weltmeiiterichait 


Für die Kämpfe um die 1. Hodey-Weltmeifter- 
ſchaften, die für das ausfallende Olympiſche 
Turnier in der Zeit vom 3. bis 13, Mai 1946 
in Amſterdam abgewickelt werden, ſind jetzt die 
Einladungen verſchickt worden. Man erwarte! 
Mannſchaften folgenber Länder: Afghaniftan 
Auſtralien, Belgien, Britiſch⸗Indien, Dänemart, 
Deutſchland, England, Frankreich, Ungarn, Ir⸗ 
land, Italien, Japan, Neu-Seeland, Schottland 
Spanien, Protektorat Böhmen ⸗Mähren, USA. 
Wales, Jugoſlawien, Schweiz und Holland. Die 
Meldungen müſſen bis zum 1. November abr 
gegeben werden. 

In Verbindung mit dieſer erſten Hocken ⸗Welt⸗ 
meiſterſchaft wird vom 8. bis 12. Mai 1940 im 
Haag auch ein Frauen⸗Weltturnier 
durchgeführt. Einladungen ergingen an folgende 
15 Nationen: Auſtralien, Belgien, Dänemark, 
Deutſchland, England, Frankreich, Ungarn, Zr- 
land, Italien, Schottland, Spanien, USA., 
Wales, die Schweiz und Holland. 


Stariblöcke jetzt auch in England 


Auf der in London ſtattgefundenen Tagung 
der Amateur Athletic Aſſociation wurde be⸗ 
ſchloſſen, die vom Internationalen Leichtathle⸗ 
tik⸗Verband bereits vor Jahresfriſt anerkannten 
Startblöcke auch bei Veranſtaltungen in den 
britiſchen Ländern zuzulaſſen. Startblöcke dürfen 
bei Rennen bis zu 440 Pards benutzt werden. 
Weiterhin beſchloß die Tagung, die Engliſchen 
Meiſterſchaften im Jahre 1940 bereits am 
28. und 29. Juni im Londoner White City⸗ 
Stadion abzuwickeln, damit die Britiſche Leicht. 
athletit⸗Mannſchaft für die Olympiſchen Spiele 
in Helſinki rechtzeitig ausgewählt werden kann. 


i 


Freitag, den 12. Mai 1938 
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und Land 


Stadt Poſen Pflichten der Bevölkerung 
bei Bränden und anderen Schãden 


Donnerstag, den 11. Mai 


Freitag: Sonnenaufgang 4.05, Sonnen⸗ 
untergang 19,33; Mondaufgang 0,44, Mond⸗ 
untergang 11,07. 

Waſſerſtand der Warthe am 11. Mai + 1,31 
gegen + 1,24 am Vortage. 

Wettervorherſage für Freitag, 12. Mai 1939. 
Wolkig, zeitweiſe auch aufheiternd, keine 
nennenswerten RNiederſchläge, Temperaturen 
wenig verändert, ſchwache Luftbewegung. 


Teatr Wielki 


Donnerstag: „Skalmierzanki“ 
Freitag: Generalprobe zum Konzert 
Sonnabend: „Die luſtigen Weiber von Windſor“ 


Kinos: 
Apollo: „Menſchliche Herzen“ 
Metropolis: „Den ich lieb gewann“ 
Slonce: „Schlacht an der Marne“ (Franz.) 
Wilſona: „Miß Broadway“ 
—————ꝛů— 


Anrudern 


Der Poſener Ruderverein „Germania“ gibt 
folgendes bekannt: 

Am kommenden Sonntag, 14. Mai, findet 
das Anrudern des Poſener Ruderkomitees 
(P. K. T. W.) ſtatt. Die Auffahrt der Boote 
ift für 11,15 Uhr angeſetzt. Alle aktiven Ruder- 
kameraden und Ruderkameradinnen, die nach 
den verpflichtenden Beſtimmungen (Ablegung 
der Schwimmprüfung!) ruder- bzw. ſteuerberech⸗ 
tigt ſind, werden erſucht, ſich am Sonntag 
pünktlich um 11 Uhr ruderfertig im 
Bootshaus einzufinden. Möglichſt zahlreiche 
Beteiligung iſt dringend erwünſcht. 

Am Nachmittag um 5 Uhr findet im Boots⸗ 
haus ein Tanztee ſtatt. Die Veranſtaltung wird 
mit einer gemeinſamen Kaffeetafel eingeleitet. 
Eingeführte Gäſte ſind herzlich willkommen. 


Keine deutſche Zeitungen 


in öſſentlichen Lokalen 
Das Lager der Nationalen Einigung hat 
nach Meldungen der polniſchen Preſſe eine At 
tion gegen das Auslegen deutſcher Zeitungen 
und Zeitſchriften in Kaffeehäuſern, Reſtaurants, 
bei Friſeuren u. dergl. unternommen. Beſondere 
Abgeſandte verlangen von den betreffenden 
Unternehmen eine ſchriftliche Verpflichtung in 
dieſem Sinne. Bisher ſind dem „Nowy Kurier“ 
zufolge u. a. folgende Lokale dieſe Verpflichtung 
eingegangen: Hotel „Britania“, Hotel „Mono⸗ 
pol”, Kaffee Lacztomifi, „Wielkopolanka“, War- 
ſzawianka“, Reftaurant „Dymek“, Konditorei 
Fangrat, Probierſtube Kaſprowicz. Kaffee 
„Gwarna“, Ziemianſta“, Reſtaurant Nurkowffi, 
Kaffee „Arkadia“, Kaffee „Patria“, „Grand 
Café“, „diednoczeni Fryzjerzy“. 


Auf Grund des Geſetzes vom 13. März 1934 
über Schutzmaßnahmen gegen Brände und an⸗ 
dere Schäden (Staatsgeſ.⸗Bl. Nr. 41) hat der 
Innenminiſter unter dem 6. April d. Is. eine 
die Pflichten der Bürger für dieſe Fälle 
regelnde Verordnung erlaſſen (Staatsgeſ.⸗Bl. 
Nr. 37). Dieſe Verordnung legt den Bürgern 
die Verpflichtung auf, 1. zur Bekämpfung des 
Brandes oder eines anderen Schadens Waſſer 
zu liefern, 2. mit Rettungsgerät mitzuwirken, 
3. die vom Brand oder von anderem Schaden 
bedrohten Gegenſtände zu beſeitigen, 4. Brand⸗ 
trümmer zu löſchen, 5. Perſonen, die einen An⸗ 
fall erlitten haben, von der gefährdeten Stelle 
for tzuſchaffen, 6. unbedingt notwendige Rettungs⸗ 
mittel anzuwenden, 7. ärztliche Hilfe herbei⸗ 


zurufen und für Perſonen, die einen Unfall er⸗ 


litten haben, die erforderlichen Transport⸗ 
mittel zur Verfügung zu ſtellen, wenn dies mit 
Rückſicht auf Leben und Geſundheit dieſer Per⸗ 
jonen geboten erſcheint, 8. den von einem Un- 
fall betroffenen Perſonen für die zur erſten 
Hilfeleiſtung unbedingt erforderliche Dauer 
Unterkunft zu gewähren, 9. Hab und Gut der 
Geſchädigten in Verwahrung zu nehmen. 10. 
es gegen Verluſt oder Vernichtung zu bewachen 
und 11. Arbeiten zu verrichten, die zur Ver⸗ 
hütung einer Ausbreitung des Brandes oder 
eines anderen Schadens erforderlich ſind. Auf 
Aufforderung der Behörden der allgemeinen 


7 ³ A AVA ( 
Appell des Beskidenvereins 


Der Beskiden verein bittet uns, fol- 
gendes mitzuteilen: 

Das Lipowſkaſchutzhaus liegt im 
Grenzſtreifen, der Beſuch iſt nur unter 
gewiſſen Beſchränkungen geſtattet. Der Bes⸗ 
fidenverein erſucht darum, im laufenden 
Jahre vorwiegend die Schutzhäuſer Ka⸗ 
mitzerplatte, Klementinenhütte und Joſefs⸗ 
berg zu beſuchen! Volle Tagespenſion (vier 
Mahlzeiten) und tadelloſe Betten inkl. Be⸗ 
leuchtung und Bedienung nur 6 zk. Das 
Schutzhaus Kamitzerplatte verrechnet für 
Bedienung 10%. Kinder zahlen 4—5 zl, 
größere längerbleibende Gruppen genießen 
Ermäßigung in der Klementinenhütte. 
Mitglieder und Freunde des Beskiden⸗ 
vereins! Beſuchet unſere Schutzhäuſer, traget 
ſo zu ihrer Erhaltung bei! ` 


Verwaltung, des Gemeindevorſtehers, der Dr- 
gane der öffentlichen Sicherheit oder des Leiters 
des Rettungsdienftes ift jede in der Gemeinde 
ſich aufhaltende Perſon verpflichtet, im Falle 
eines Brandes oder eines anderen Schadens 
in der durch die vorſtehend genannten Behör⸗ 
den, Organe oder den Leiter des Rettungs- 


dienftes bezeichneten Art und Weife und an der 
von ihnen bezeichneten Stelle bei bem Rettungs- 
dienite Hilfe zu leiſten und mitzuwirken. Ein 
befonderes Reglement wird beſtimmen, welche 
Perſonen oder Perſonengruppen ſowie in 
welchem Umfang und in welcher Weiſe auch 
ohne eine beſondere Aufforderung verpflichtet 
ſein werden, im Falle eines Brandes oder eines 
anderen Schadens Hilfe zu leiſten und beim 
Rettungsdienſte mitzuwirken. Perſonen, die 
ſich an der Stätte des Brandes oder eines an⸗ 
deren Schadens einfinden, haben beim Fehlen 
einer paſſenden Leitung des Rettungsdienſtes 
die Pflicht, unverzüglich von ſelbſt die Hilfe- 
leiſtung und den Rettungsdienſt aufzunehmen. 
Wer bei der Hilfeleiſtung oder dem Rettungs⸗ 
dienſte tätig iſt, darf dieſe Tätigkeit vor Be⸗ 
ſeitigung der Gefahr oder ohne Erlaubnis des 
Leiters des Rettungsdienſtes nicht einſtellen. 
Wachtpoſten zum Schutze gegen Feuersgefahr 
und gegen die Gefahr anderer Schäden haben 
über die Sicherheit der Gemeindebewohner 
gegen Feuersausbruch oder den Eintritt eines 
anderen Schadens zu wachen und beim Eintritt 
der Gefahr unverzüglich die Organe des öffent⸗ 
lichen Sicherheitsdienſtes, den Gemeindevor⸗ 
ſteher, den Schulzen, den Leiter der Feuerwehr 
und die Gemeindebewohner zu alarmieren. Der 
Wachtpoſten hat darauf zu achten, daß die in 
der Gemeinde ſich aufhaltenden Perſonen die 
Vorſchriften über die Verhütung und Ausbrei⸗ 
tung von Bränden und anderen Schäden be⸗ 
achten, und hat etwaige Uebertretungsfälle dem 
Gemeindevorſteher zu melden. Dem zum Wacht⸗ 
dienſt in einer Dorfgemeinde Berufenen darf 
der Wachtdienſt nur in der Gemeinde aufgetra- 
gen werden, in der er wohnt. Der Wachtpoſten 
darf ſich während ſeines Dienſtes nicht aus dem 
ſeiner Obhut anvertrauten Gebiet entfernen. 
Die Gemeinde hat ihn mit einem entſprechenden 
Abzeichen und einem Alarmierungsmittel zu 
verſehen. Der Wachtdienſt wird von den Ge⸗ 
meindemitgliedern der Reihe nach ausgeübt, und 
zwar nach einer von der Gemeindevertretung 
aufzuſtellenden Liſte, die alljährlich ſpäteſtens 
am 1. November zur öffentlichen Einſicht aus- 
zulegen iſt; die Auslegung iſt in der in der Ge⸗ 
meinde üblichen Weiſe bekanntzumachen. In 
der Lifte find anzugeben Name, Vorname und 
Wohnort des zum Wachtdienſt Verpflichteten, 
Ort und Zeit des Wachtdienſtes; ſie muß ferner 


eine Belehrung über die Rechtsfolgen des Nicht⸗ 


erſcheinens zum Wachtdienſte und der Nicht⸗ 
erfüllung der Pflicht ſowie eine Belehrung über 
die zuläſſigen Rechtsmittel gegen die Heran⸗ 
ziehung enthalten. Der Gemeindevorſteher be⸗ 
ruft die zum Wachtdienſt Verpflichteten in der 
in der Gemeinde üblichen Weiſe mindeſtens 
7 Tage vor der Dienſtleiſtung. Tagwachen 
können vom Gemeindevorſteher nur mit Geneh⸗ 


Kreisverwaltungsbehörde 

Im übrigen enthält die ein- 
gangs erwähnte Verordnung noch Beſtimmun⸗ 
gen, die die Pflichtfeuerwehren betreffen. Die 
Wirkſamkeit der Verordnung beginnt mit dem 
25. Juni, alſo in etwa ſechs Wochen. 


migung der 
ordnet werden. 


ange⸗ 


—— 


Dr. Celichowſki beſtätigt 


Der „Nowy Kurier“ brachte geſtern abend 
die Meldung, daß die Wahl des Stadtparla⸗ 
mentsführers der Nationaldemokraten, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Celichowſki, zum Poſener 
Stadtpräſidenten von den Behörden beſtätigt 
worden ſei, und zwar angeblich „probeweiſe“ 
auf die Dauer von einem Jahr. Dieſe Meldung 
wird heute früh vom „Kurier Poznanſti“, dem 
Organ der Nationaldemokraten inhaltlich be⸗ 
ſtätigt. Das Blatt findet die näheren Umftände 
der Beſtätigung höchſt bedeutſam und will dar⸗ 
auf noch einmal zurückkommen. 

— — 


Gottesdienſtordnung für die latholiſchen Deutſchen 
vom 13. bis 20. Mai 1939. 


Sonnabend, 17: Beichtgelegenheit. Sonntag, 7.30 Beicht⸗ 
gelegenheit. 9: Predigt und Amt (HI. Melle vom 5. Sonn- 


tag nach Ostern 2, Geber vom hl. Bonifatius, 3. von der 
Muttergottes, Oſterpräfation). 15 Belper und Segen 
Andacht des lebendigen Noſenkranzes. Dienstag 19.80: Na s 
af ei Mittwo 17: Bei E HgS Donnerstag 

riſti Simme ahri), 9: Hl. Meje mit Erſtkommu⸗ 
n ter. 15: Taufgelübde⸗Erneuerung der Erſtkommunion⸗ 
kinder und hl. Segen. Montag, ittwoch und Freitag 


18 Uhr Maiandacht. 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 

Am 4. Ziehungstage der 4. Kl. der 44. Staats- 
lotterie wurden folgende größere Gewinne ge⸗ 
zogen: : 
50 000 3t: 51549. 

25 000 3t.: 3673, 78 482. 

10 000 3}: 6271, 32375, 
137 600. 

5000 3t: 44997, 61334, 116 818, 133 943, 
136 232, 

2500 31.: 9223, 10769, 20 929, 43 161, 67 211, 
69 301, 77535, 82123, 93840, 124 849, 147 369 
149 355, 158 132. 


Nachmittagsziehung. 
20 000 3t: 155 430. 
10000 J.: 25 468, 37 014, 58 821. 
5 000 3}: 13 944, 19 018, 125 318, 154 221. 
2500 32.: 11 329, 14 381, 32883, 48 740, 55 769, 
81 700, 89 108, 98 230, 113 944, 116 447, 181 020 
132046, 187 504. 


34480, 86 516, 


Deufiche Stätten 
in Oit-Hirika einit und jeßf 


Reisebrief von Louise Diel 


Bet jedem Ortsnamen, den man auf der neuen Landkarte 
des „Mandatsgebietes“ Deutſch⸗Oſtafrika findet, iſt man ver⸗ 
ſucht, die alteingeſeſſenen Landsleute nach der alten Bezeich⸗ 
nung zu fragen. Freilich, wenn man dann, wie auf der Auto⸗ 
fahrt von Korogwa hierher, plötzlich inmitten einer Land chaft 
wie im Hochſchwarzwald ein Wegſchild ſieht, das wie in Frei⸗ 
burg im eigen nach Jägertal weiſt und auf der gleichen 
Strecke durch eine im Baumgrün angebrachte luſtige Holz⸗ 
ſchnitzerei auf die deutſche Schule in Lushoto aufmerkſam ge⸗ 
macht wird, dann weiß man: auch 
in 1500 Meter Höhe lebt fort, mag es jetzt auch Lushoto hei⸗ 
ßen, und ſeine deutſche Bevölkerung entwickelt ſich weiter. 

An den gewaltig herabbrauſenden Paganifällen wollte ich 
unlängſt am Staubecken, das 1935 mit dem Kraftwerk errichtet 
vorden ift, die Gedenktafel an die Einweihung photographieren. 
Der engliſche Ingenieur aber, der unſere Schritte behütete, 
geſtattete es nicht. An ſeiner Stelle wäre ich ſehr ſtolz, wenn 
ein ſolches Großwerk engliſcher Arbeit bekannt würde, zumal 
das Angebot an techniſchen und verkehrstechniſchen Neuein⸗ 
richtungen hierzulande recht beſcheiden ift. Was das Mandat 
in den letzten 20 Jahren für das Land leiſtete, iſt wirklich 
nicht des Rühmens wert. Eine Ortſchaft wie Lushoto, die das 
feltene Glück hat, durch eine ſehr gute Allwetterſtraße aus der 
deutſchen Zeit mit der Eiſenbahnſtation Mombo an der Teg: 
ſtrecke Tanga-Arusha verbunden zu fein, hat ſich dennoch nicht 


rg entfaltet, \ 
e ſchönſten und weſentlichſten Baulichkeiten in Lushoto 
ſind deulſcher Herkunft. ar ifte deutſche Schule mit Inter⸗ 


nat inmitten weiter Grünanlagen, das Amtsgebäude aus der 
Vorkriegszeit, die Poft, die za an ſchmucken Wohnhäuſer 
aus roten Ziegelſteinen, ja jogar Läden, wie der beſte Schlach⸗ 
ter des Ortes mit großer Konſervenfabritation, zeugen von der 
ſteten Gegenwart deutſcher Einwohner. In Zukunft werden 
noch mehr deutſche Pflanzer aus der weiteren Umgebung und 
Männer, die ein arbeitsreiches Leben im Küſtengebiet hinter 
fi haben, ihren Lebensabend im hochgelegenen Lushoto ver- 
bringen, wie die zahlreichen Villenneubauten beweiſen. 

Bis hinauf ins ehemalige Hohenfriedeberg, das heutige 
Mlalo, wo eine weitere deutſche Schule, die Bodelſchwingh⸗ 
Schule, ſich regen Beſuches erfreut, weiter auf der Anhöhe das 
Jägerial mit einem behaglichen deutſchen Hotel — deutſch ift 


das Städtchen Wilhelmstal 


überall die Sprache und deutſch der Geiſt, der zäh durchhält, 
mag der Daſeinskampf ſeit Jahren, vor allem aber gegen⸗ 
mirig auch noch jo Hart fein. { 

ir verlaſſen die Stadt, um in die Berge und zu zwei 
einſam wohnenden, älteren deutſchen Pflanzerfrauen zu fahren. 
Der Weg führt durch Urwald, durch weltferne Abgeſchiedenheit, 
vorbei am Schumefluß, in dem ſich Forellen tummeln, und an 
der Ortſchaft gleichen Namens, die früher Neu-Horne hieß. 
Dann ſuchen wir im Affenparadies auf der Paßhöhe von 2000 
Meter die flinken Colubus mit der Linſe einzufangen und 
Wiedehopf, Pirol und Regenpfeifer an ihrem Ruf zu erkennen. 

Doch haltet einen Augenblick! Erinnert Euch! Die größte 
Drahtſeilbahn der Welt in damaliger Zeit war hier von Deut⸗ 
ſchen erbaut worden, unweit von Mkumbara. Wahrlich, ein 

utes Kapital an Kraft und Geld iſt damit für die künftige 
eneration zur Verfügung geſtellt worden! 

Und wie empfängt uns die urwüchſige, weißhaarige Sächſin 
oben in ihrer Einſamkeit, wo ſie ſeit dem Tod ihres Mannes 

r und Tag ihre 50 Hektar bebaut und mit Hilfe einiger 

ingeborenen etwa 100 Stück Vieh betreut? Raſch ſtellt ſie 
eine Schüſſel rieſiger Pflaumen eigener ſoeben reifer Ernte in 
die offene Laube; und dann grollt ſie bien daß wir weiter 
des Weges wollen, anſtatt mindeſtens viele Stunden Iang bei 
ihr zu bleiben, Zwar hört fie täglich die Berichte des Kurz- 
wellenſenders und erhält regelmäßig koſtenlos Zeitungen und 
Zeitſchriften aus Deutſchland, wie fie allen deutſchen Kolo- 
niſten zu deren großer Freude zugeſtellt werden, aber ich ſoll 
ihr von der geliebten Heimat erzählen, die ſie ſeit gut drei⸗ 
zehn Jahren nicht mehr geſehen hat. Ob die langgeplante 
Urlaubsreiſe jetzt im Frühjahr endlich Wirklichkeit wird? 

Doch heute heißt es: erſtmal die Pflaumen gut abſetzen. 
dann ein Schwein ſchlachten und für die über Nacht geſtohlenen 
Hühner Erſatz beſchaffen. Wie fol nur den Dieb faſſen? 
Man kennt den Miſſetäter genau. Nach englischem Geſetz aber 
genügen weder Indizienbeweiſe noch das Bekenntnis der Die- 
bes ſelbſt. Es müſſen zwei Zeugen zur Stelle ſein, die über⸗ 
einſtimmend ausfagen... 

Auch hier draußen kommt offenbar ſelten ein Beſuch allein. 
Die einzige Freundin und Nachbarin ſagt ſchnell im Vorbei⸗ 
re mit ihrem ar Sohn guten Tag. Als vier: 
jähriges Kind hat er Deutſchland verlaſſen und bis heute nicht 
wiedergeſehen. Aber Sprache und Ausſehen ſind deutſch. 

Nach dem geſtrigen Regen, der noch nicht aufgetrocknet iſt 
heute nach Hohenfriedberg zu fahren. hält unſer junger afri⸗ 
kaniſcher Landsmann für ſehr bedenklich. Aber ein kühner 
deutſcher Elefantenjäger und Einſiedler im Weſt⸗Uſambara⸗ 
Gebirge ſteuert den Wagen um mehr als eine Todeskurve — 
erſt vor wenigen Wochen iſt hier ein deutſches Mädchen ver⸗ 


vereinzelt ans 


unglückt. Es ift nicht fakbar, daß in der Zeit der Motoriſie ⸗ 
rung eine Hauptſtraße wie dieſe, von den Deutſchen vor dem 
Kriege angelegt, nicht dem Auto angepaßt wurde. Es drängt 
mich, die Ro 1892 gegründete deutſche Bethelmiſſion mit 
le und Internat zu beſuchen und das Europäer⸗ und Cine 
geborenenhoſpital kennenzulernen. 

Innerhalb einer Woche habe ich nun nicht weniger als vier 
deutſche len kennengelernt, die ſich alle im Aufbau be⸗ 
finden und von Jahr zu Jahr vergrößert werden. Deutſches 
Lehrperſonal und deutſche Hausmütter, die beſonders für den 
Kolonialdienſt geſchult werden, erziehen die Jugend nach deut⸗ 
ſchem rplan, jo daß fie, wenn fie mit der Erlangung der 
Einjährigenreife nach Haufe kommt, dort ohne erig eiten 
verjet wird. Viele Eltern fMiden aber, wenn fie es irgend 
einrichten können, ihre Kinder f mit 12 Jahren nach 
Deutſchland und laſſen ſie dann ein Jahrzehnt im. So 
kommt es, daß die höheren Klaſſen der deutſchen Schulen 
oft nur einen bis drei Schüler zählen, auch in Mlalo 
Lushoto iſt es nicht anders. 

Viel gibt es auf der Heimfahrt zu fragen und zu erwägen, 
ſoweft die gefährliche Straße ſolche gedanklichen Abſchweifungen 
eſtattet. nn auch wir leſen ner dem primitiven Mahnſtein. 
en die Eingeborenen an einer kritiſchen Kurve in Geſtalt eines 
Eingeborenen⸗Denkmals aufgeſtellt die Worte: „Schau 
nicht auf mich, ſonſt verlierſt du deinen Weg. Wenn du lang⸗ 
fam fährſt, kommſt du geſund nach Lushoto, wenn du ſchnell 
fährſt, wachſt du im Hoſpital auf.“ 

Ein von den Engländern angelegter Golfplatz und das 
neu erbaute Haus des Gouverneurs, der feinen Amtsſitz ir 
Daresſalam hat, in den Ferien aber oft hier weilt, liegen am 
Wege. auf dem wir in die Stadt zurückkehren. Klubhäuſer und 
Sportplätze werden gerne geſchaffen, wenn auch die Zahl der 
anſäſſigen Engländer nur gering iſt. Dabei handelt es ſich 
ſtets in erſter Linie um Beamte und iziere, nicht um ſelb⸗ 
ſtändig angefiedelte Pflanzer oder Geſchäftsleute. Bedenkt man, 
daß im ganzen deutſchen Kolonialgebiet, das doppelt ſo groß 
wie Deutſchland iſt, jetzt nur 7 engliſche amtliche Förſter ein⸗ 
geſtellt ſind, ſo läßt leicht überſehen, gaie ukunftsmög⸗ 
lichkeiten der Entwicklung und Erſchließung in dieſem Land 
noch beſtehen! $ 

Vielerorts können Pflanzungen und Siedlungen, Brunnen 
und Wege angelegt und zu gleicher Zeit weitere Abſatzmöglich⸗ 
keiten geſchaffen werden. Wo jetzt unternehmungstüchtige 
Männer und Frauen aus eigener l heraus und 
etein Werk gehen und jedes Opfer bringen, wird eine 
Gemeinſchaft, ſtark und geſchloſſen, im großen koloniſteren und 
einheitlich vorgehen können. So erhoffen, ſo ſehen ſie es alle 
die alten und die jungen Deutſchafrikaner. 


hier 
bei 


f 
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Verpachtung von | 
Wartheufer⸗Parzellen 
Auf der Strecke Poſen— Landesgrenze 


us. Der Staatliche Waſſervorſtand in Poſen 
verpachtet meiſtbietend, wie in den Vorjahren, 
für 1 bis 3 Jahre im voraus zahlbar die Ufer⸗ 
parzellen rechts und links der Warthe von Poſen 
bis zur polniſchen Landesgtenze in der Zeit vom 
13.—17. Mai, und zwar am 13. Mai im Bezirk 
der Strommeiſterei Zlototyfjſko (Gold⸗ 
gruberhauland) von 9—10 Uhr 12 Parzellen im 
Lokal Wieczorek in Dwinjt, von 12.80 bis 
13 Uhr in der Strommeiſterei Zlototyjſtfo 
5 Parzellen. Bezirk Uscikowice am 15. Mai in der 
Strommeiſterei Useiköwiee von 9.15—11.15 Uhr 45 
Parzellen, von 18—14.30 Uhr 82 Parzellen im 
Lokal Adamek in Kiſzewo. Am ſelben Tage 
von 1717.30 Uhr 5 Parzellen in Obrzyeko. 
Im Bezirk der Strommeiſterei Wronki und 
Miedzychésd am 16. Mai von 9.80 10.80 
Uhr 20 Parzellen im Strommeiſterhauſe in 
Wronki (Wronke), von 1213.30 Uhr in 
Wartoſlaw bei Szezepaniak 27 Par⸗ 
zellen, von 15—17 Uhr 36 Parzellen in Choj no 
bei Skrzypkowiak, von 18—19 Uhr 17 Par⸗ 
zellen im Schulzenamt. Im Bezirk Mie dzy⸗ 
555 (Birnbaum) am Mittwoch, dem 17. Mai, 
von 10.30 bis 11.30 Uhr in Sietakô w (Jitte) 
bei Furmanek 13 Parzellen, von 12.30 bis 
13.30 Uhr 12 Parzellen in Zatom Nowy 
(Reuzattum) bei Kitſchſtein, und von 14:30—15.80 
Uhr 15 Parzellen bis zur deutſch⸗polniſchen 
Grenze in der Strommeiſterei in Miedzychöd. 
3 8 


Leszno (Liſſa] 


n. Muſterungsplan für den Kreis Liſſa. Am 
22. d. M. beginnt die Muſterung der Wehrpflich⸗ 
tigen des Jahrganges 1918 für den Kreis Liſſa. 
Bei der Muſterung find ſämtliche Dokumente 
vorzulegen. Die Muſterungen beginnen pünkt⸗ 
lich um 7½ Uhr und finden im Liſſaer Schützen⸗ 
haus ſtatt. Am 22. findet die Muſterung für 
die Ortſchaften des Gemeindebezirks Lip no 
ſtatt. Am 23. die Ortſchaften der Gemeinde 
bezitrte Wloſzakowice und Krzemie⸗ 
niewo, am 24. die Stadt⸗ und Landgemeinde 
Reifen mit den dazugehörenden Ortſchaften 
ſowie die Ortſchaften der Landgemeinde 
Brenno. Am 25. die Stadt⸗ und Qand- 
gemeinde Djieczna und die Ortſchaften des 
Landgemeindebezitks Liſſa. 

eb. In der „Liſſaer Vereinsbank“ ſind für die 
5% Luftſchutzanleihe insgeſamt 32 760 Zlotz 
gezeichnet worden. 7 215 

eb, Maul- und Klauenseuche wurde amtlich 
beim I. Abſchnitt des Vorwerks Dabeze und 
Jozef Rauhut in Dabcze feſtgeſtellt. Der II. Abs 
ſchnitt, det alle bäuerlichen Anweſen bedroht, 
befindet ſich auf der Strecke Dabcze bis zur 
Chauſſee Tworzanice und nach Liſſa von der 
Seite Nowawies. In den bezeichneten Ab⸗ 
ſchnitten find die behördlichen Vorſchriften zu 
beachten. i 


Rawicz (Rawitſch] 

— Deutſche Bücherei. Die deutſche Bücherei 
befindet ſich jetzt, wie wit Bereits berichteten, 
auf der fr. Bahnhofſtr. im Haufe von ch⸗ 
ſchal. Die Bücherausgabe erfolgt im Sommer⸗ 
halbjahr jeden Freitag von 17.30-18.30 Uhr. 

— Grundſtücksverkäufe. Am 20. Mai kommt 
im hieſigen Burggericht das an der fr. Maſſler⸗ 
ſtraße 4 gelegene Grundſtück, welches auf einen 
Wert von 12000 zt abgeſchätzt ift, zur zwangs⸗ 
weiſen Verſteigerung. Die Grundtaxe beträgt 
9000 zl. $ i 

Am 17. Juni um 9 Uhr vormittags ſteht im 
Burggericht in Bojanowo die in Sowiny ge⸗ 
legene Bauernwirtſchaft des Ehepaares Fran⸗ 
ciſzek und Staniſtawa Nowak us Sowiny zur 
Zwangsverſteigerung. Das Grundſtück ift mit 
lebendem und totem Inventar auf einen Wert 
von 12 013 z1 abgeſchätzt. Die Grundtaxe be- 
trägt 8008.67 zl. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Telephonleitungsdraht abgeschnitten und 
geſtohlen. Ein unerhört frecher Diebſtahl wurde 
an der Telephonleitung Neutomiſchel — Woll⸗ 
ſtein verübt. In einer det letzten Nächte wurde 
der Telephondraht auf dieſer Strecke durchge⸗ 
ſchnitten und 60 Meter davon geſtohlen. Von 
den Tätern fehlt jede Spurt. ; 

an, Heimgang. Hier ftarb am 7. d. M. Frau 
Johanng roede im Alter von 77 Jahren. 
Die Verſtorbene war die Gattin des vor einiget 
Zeit verſtorbenen Küſters der hieſigen evange⸗ 
liſchen Kirchengemeinde, der dieſes Amt 47 Jahre 
innehatte und es in dieſen langen Jahren ge⸗ 
treulich und gewiſſenhaft verwaltet hat, unter⸗ 
ſtützt von der lreuen Lebensgefährtin. Das Be⸗ 
gräbnis der nun ebenfalls Heimgegangenen fand 
am 10. d. M. unter großer Beteiligung der 
evangeliſchen Kirchengemeinde ſtatt. 

an. Vom Motorrad Überfahren. Der Motor⸗ 
radfahrer Otto Lehmann aus Kuſchlin über⸗ 
fuhr vor einigen Tagen in Kirchplatz Borui an 
der Wegekteuzung den Arbeiter Willi Redlich 
aus Blinke. Dieſer erlitt erhebliche Verletzun⸗ 
gen und Hautabſchürfungen. Die Schuld an 
dem Unglücksfall fol den Mototradfahrer 
treffen. 


Zbaszyá (Bentſchen) 
an. Wegzug. Am 8. d. M. verließ Bürger⸗ 
meiſter Micha lik, der hier 5 Jahre als 
Bürgermeiſter amtierte, die Stadt Bentſchen 
Amtsgeſchã fte 


und verzog nach 


Flammentod eines Kindes 


Aus Poſen und 


Pommerellen 


Tragiſcher Anfall beim FJeuermachen im Kreiſe Schubin 


ü. In der Wohnung des Arbeiters Gacki in 
Pturek, Kreis Schubin, ſpielte ſich ein ſchreck⸗ 
licher Unfall ab, der ein Todesopfer forderte: 

Während Gacki mit ſeiner Frau morgens zur 
Arbeit gegangen war, blieb deren neunjährige 
Tochter in der Wohnung ganz allein zurück. Um 
Feuer im Ofen zu halten, legte das Mädchen 
auf die Glut Reiſig auf. Dabei loderten plötz⸗ 
lich die Flammen empor und erfaßten die Klei⸗ 
dung des Kindes, das in einigen Sekunden eine 
lebende Fackel bildete. Btennend und ſchreiend 
lief das Mädchen auf das Gehöft des Nachbarn, 


wo aber auch nur Kinder waren, die ihm keine 
Rettung bringen konnten. Bewußtlos brach 
das Mädchen ſchließlich zuſammen. Endlich kam 
ein Mann herbeigelaufen, der die Flammen 
erſtickte. Inzwiſchen hatte die Kleine jedoch 
ſchwere Brandwundes erlitten. 

Der herbeigeholte Arzt Dr. Giebocki aus 
Bartſchin erteilte dem unglücklichen Mädchen 
die erſte Hilfe, worauf es ins Krankenhaus 
überführt wurde, wo es unter ſchrecklichen 
Schmerzen nach einigen Stunden ſeinen Geiſt 
aufgab. 


ds. Wegen verſuchten Totſchlages hatte ſich 
in Kolmar vor be Außenabteilung des 
Sale Bezirksgerichts der ehemalige Vogt der 
andgemeinde Budin, Kosmicki, zu ver- 
antworten. Mitangekligt ift der Landriitt M. 
Kofczal aus Budſin. Der Anklageſchrift 
liegt folgender Tatbeſtand zugrunde: 

In det Ortſchaft Jankendotf fand am 5. Jü- 
nuar d. J im Lokal Zellmet unter dem 
Vorſitz des Angeklagten Kosmicki eine Ver⸗ 
ſemmlung ſtatt, auf der die bevorſtehenden 
zu ſprochen wurden. Gegen Mitternacht, 
als die Sitzung bereits beendet war, betrat der 
Arbeiter Fl Zielinſki das Lokal, den der 
Angeklagte K. auf jeft grobe Meile beſchimpfte 
und ihn u. a. Kommuniſt und öffentlichen Ruhe⸗ 
ſtörer nannte. Es entwickelte ſich ein Hand⸗ 
gemenge bei dem Zielinſti eine Waffe abge⸗ 
nommen wurde. Als ſich dann der Arbeiter 3. 
aij den Heimweg begab. folgte ihm der An- 
eklagte Kosmicki und mehrere andere Per⸗ 
in Sie holten ihn ein, worauf Kosmicki 
auf Zielinfki aus einer Entfernung von 4 bis 
5 Metern drei Revolverſchüſſe abgab. Eine 


Das gerichtliche Nachſpiel 
Ein ehemaliger Vogt 9 de fr wegen 


verſuchten 


Kugel zerſchmetterte Zielifſti den Unterkiefer, 
während ein vierter Schuß fehlging. In be⸗ 
denklichem Zuſtande mußte damals der ſchwer 
verletzte Z. in ein Kolmarer Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. 

Kosmicki bekennt ſich nicht zur Schuld und 
gibt zu ſeiner Verteidigung an, daß Zielinſtt 
den Revolver auf ihn gerichtet und dieſer jedoch 
verſagt habe Er ſei dann. um eine Schießerei 
zu vermeiden, hinzugeſprungen und habe den 
3, entwaffnet der ſich aber darauf mit einem 
offenen Meier auf ihn geſtürzt habe. Die Aus⸗ 
fagen des Angeklagten M. Konczal find für 
Kosmicki ſehr belaſtend. 

Nach Vernehmung von 15 Zeugen und durch⸗ 
geführter Beweisaufnahme beantragte der 
Staatsanwalt um ſtrenge Beſtrafung des An⸗ 
geklagten Kosmicki. Nach längerer Beratung 


verurteilte das obige Gericht den Angeklagten 
Kosmicki zu 1 Jahr Gefängnis ohne Be 
währung jowie Tragung der Gerichtskoſten. 
während der Angeklagte Konczal 6 M 
Gefängnis mit 
erhielt. 


onate 
dreijähriger Bewährungsfriſt 


verſieht der kommiſſariſche Vizebürgermeiſter 
Notar Meißner⸗Bentſchen. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 


Diebſtähle. Aus den Kellerräumen im Hauſe 
des Herrn Baranfſti, Krotoſzyn Nynek, 
wurden von einer Drehrolle das Getriebe mit 
Geſtänge und einem gewiſſen Matuſzat 
50 verſchiedene Schloſſerhandwerkzeuge geſtohlen 
Das Diebesgut fand die pieſge Polizei bei dem 
Altwarenhändler Marcin Bata. Der Dieb 
iſt Michalak aus Krotoſzyn. 

Dem Landwirt Wyſocki aus 
Krotoſzyn wurden die vier Räder eines Kulti- 
vators, den er über Nacht auf ſeinem Felde 
ſtehen gelaſſen hatte, geſtohlen. Der Dieb 
konnte bisher nicht ermittelt werden. 

Vom Automobiltlub. Der Automobilklub 
Krotoſzyn veranſtaltet am 18. Mai ſeine zweite 
Sternfahrt und zwar nach Zduny, Kobylin, 
Koꝛmin, Rozdrażew und Oſtröw. Die zu be- 
wältigende Strecke beträgt 160 Kilometer. Der 
Beginn der Fahrt iſt für 11 Uhr vorm. an⸗ 
geſetzt. a 1 


Wrzesnia (Wreſchen) 

ü. Selbſtmordvetrſuch aus Liebeskummer. Der 
19 jährige Schuhmacherlehrling Wladyſlaw 
Walczak aus Wegierki, der bei dem hieſigen 
Schuhmachermeiſter Lukaſzewſeti in der 
Lehre ſtand, hatte ſich in ein Mädchen verliebt, 
das abet von dem Burſchen nichts wiſſen wollte. 
Aus Gram und Verzweiflung darüber begab 
ſich der Lehrling in das Debina⸗Wäldchen hin⸗ 
tet den Kaſernen wo er eine größere Menge 
Eifigfäure in ſelbſtmörderiſcher Abſicht einnahm. 
Man fand den Burſchen, der furchtbare Schmer⸗ 
zen ausſtand, und brachte ihn ins Krankenhaus. 


Szamötuly (Samter) 

ü Verpachtung der Kirſchenalleen. Am 
15. Mal werden um 10, Uhr im Lokal des 

ützenhauſes vom Kreisausſchuß die Sauer⸗ 
und Süßkirſchenbeſtände an den nachſtehenden 
Wegen öffentlich meiſtbietend verpachtet: Obor⸗ 
nit-Samter— Wilczyna, Oberſitzto—Schatfen⸗ 
ort, Lipnica—Otorowo—Podpniewki, Samo⸗ 
tea Wartoſlaw, Schatfenort—Dobrojewo, Sam- 
tet—Samole—Wronke und Zirke— Wronke 
Czatnitau. Ferner wird am 16. Mai 
um 10 Uht im Lokal des Kaufmanns Pon iz 
in Pinne der Kirſchenbeſtand an der Chauſſee 
von Pinne nach Zamorze und an demſelben 
Tage um 13 Uhr im Lokal des Kaufmanns 
Giuda in Dufzniti die Kirſchenallee von Sten⸗ 

emo über Buk nach Wilczyna verpachtet. Das 
gde ijt nach der Annahme der Pachtbedin⸗ 
gungen ſofort zu enttichten. 


Oborniki (Obornit) 

rl. Impftermin. Vom Staroſten wurde der 
neue Impftermin für Stadt und Kreis Obornik 
für die Zeit vom 15. bis 19. Mai feſtgeſetzt. Für 
die Stadt Obornik gilt der 16. Mai vorm. 8 Uhr 
in der Schule. In den einzelnen Stadt⸗ und 
Landgemeinden wird Näheres durch Anſchlag 
bekanntgegeben. N 

rl. Neue Kirchenglocken erhielt dieſer Tage die 
hieſige katholiſche Kirchengemeinde. Die größte 
hat ein Gewicht von 24 Zentner, die kleine zehn 
Zentner. Die Koſten in der Höhe von 9598 Zl. 


rl. Die Obſtbaumblüte iſt hier trotz der kühlen 
Wittetung in vollem Gange. Frühkirſchen haben 
zum Teil ſchon abgeblüht. Bei entſprechender 
Witterung iſt mit einem guten Obſtjahr zu 
rechnen. 


Naktó (Natel) Are 

s Heſellenkurſe. Für das metallverarbeitende 
Gewerbe foll hier in Kürze ein Kurſus ſtatt⸗ 
finden, um intereſſierten Perſonen die Geſellen⸗ 
prüfungen zu ermöglichen. Meldungen am 
15. Mai abends 8 Uhr bei Seydak. 
IS Sitzung der Maler⸗Innung. Die Maler- 
innung hält am Sonntag, dem 14. Mai, nach⸗ 
mittags 2 Uhr im Lokal von Seydak ihre 
Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnug 
Beben u. a.: Annahme der neuen Statuten und 
Ueberreichung der Geſellenbriefe. ap 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Vom Vieh⸗ und Pferdemarkt. Auf dem hier 
am Dienstag abgehaltenen Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt war im Verhältnis zu anderen Jahr: 
märkten eine bedeutend größere Anzahl von 
Pferden und Rindern aufgetrieben. Unter den 
Pferden gab es nur Arbeitspferde, für die je 
nach Alter und Zuſtand zwiſchen 150 bis 300 21 
gezahlt wurden. Für das beſte Pferd wurden 
480 21 verlangt. Gehandelt wurde verhältnis⸗ 
mäßig lebhaft, jedoch wurden nur wenige Käufe 
getätigt. Für die beſte Milchkuh wurde 250 21 
gefordert. Die Preiſe für mittleres Vieh⸗ 
material lagen zwiſchen 170 und 220 zl. Jung- 
und Fettvieh war nicht aufgetrieben worden. 
Hier wurde ſchwach gehandelt. \ 

ü, Stelettfund. Beim Kiesgraben in Gory⸗ 
fae wo ſtießen die Arbeiter auf ein menſchliches 
Skelett das ein Meter tief in der Erde einge⸗ 
graben war und ſpäter zerfiel, ſo daß keine 
Anterſuchungen eingeleitet werden konnten. 


Strzelno (Streino) 

ü. Ländlicher Brand. Zum Schaden des Land- 
wirts Tomasz Cheſy in Dobjto brannten das 
Wohnhaus mit der Wohnungseinrichtung ſowie 
ein Stall ab. Der Geſamtſchaden beträgt 
6000 Zloty. Die Urſache des Brandes konnte 
nicht feſtgeſtellt werden. 


Szamoein (Samotſchin) 


ds. Pferdebeſichtigung. Laut Anordnung des 
Kreisſtaroſten finden in der Landgemeinde 
Samolſchin am 13. Mai auf dem Viehmarkt⸗ 
platz der Stadt Pferdebeſichtigungen ſtatt. Am 
Tage der Beſichtigung ſind vorzuführen: 1. alle 
im Jahre 1985 geborenen Pferde; 2. ältere, die 
aus irgend einem Grunde bisher noch keinen 
Ausweis erhalten haben; 3. acht⸗ und zwölf⸗ 
jährige, d. h. Jahrgang 1931 und 1927, die im 
Identitätsausweis unter den Kategorien W1, 
W2, AL, AC oder T eingetragen wurden. Für 
die einzelnen Dorfgemeinden finden die Beſich⸗ 
tigungen wie folgt ſtatt: für Jaktorowo um 
8 Uhr; für Lindenwerder um 8.30 Uhr; für 
Liepe um 9.30 Uhr; für Antonienhof und 
Athanaſienhof um 9.30 Uhr: für Waldberg und 
Waldthal um 10 Uhr; für Seefeld und Neuhof 
um 10.90 Uhr; für Freundsthal um 11 Ahr. 
Nicht vorgeführt werden brauchen ſolche Tiere, 
die von einer anſteckenden Krankheit befallen 
oder hochtragend ſind und die ein höchſtens drei 
Monate altes Fohlen haben. Hierbei wird eine 
Tierärztliche Beſcheinigung verlangt. 88 
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ds. Kirchliche Statiſtit. In der evangeliſchen 
Kirchengemeinde Ratſchin, die von det Hie- 
gén Pfarrſtelle verwaltet wird, wurden im 
Laufe des vergangenen Jahres 1938 22 Kinder 
getauft. Die Zahl der Konfirmanden betrug 17, 
darunter 8 Knaben und 9 Mädchen. Getraut 
würden 6 Paare und geſtorben find 21 Perſonen. 


Budzyä (Budſin) | 

ds. Impfung. Laut Bekanntgabe des Kteis- 
arztes finden in der hieſigen Landgemeinde 
Schutzimpfungen gegen Pocken am Sonnabend, 
dem 13, Mai, ſtatt. Geimpft werden alle Kin⸗ 
der des Jahrgangs 1938, ebenſo auch ältere, die 
ein⸗ oder zweimal ohne Erfolg geimpft worden 
ſind. Weiter haben ſich am genannten Termin 
alle Kinder des Jahrgangs 1982 zu ſtellen, ebenſo 
auch ältere, die bisher ebenfalls ohne Erfolg 
geimpft wurden. 


Janowiec (Janowitz) ; 

ds. Einbruch im Rathaus. Bisher noch nicht 
ermittelte Diebe drangen in die Büroräume der 
Gemeindeverwaltung ein und ſtahlen dort eine 
kleinere Summe Bargeld. Darauf begaben ſich 
wahrſcheinlich dieſelben Diebe in das Rathaus 
wo ſie ebenfalls die Büroräume erbrachen und 
hier eine größere Geldſumme erbeuten konnten. 
Sie wurden dann bei ihrer Arbeit vom Nacht⸗ 
wächter geſtört, konnten aber im Dunkel der 
Nacht unerkannt entkommen. Die Polizei haf 
eine Unterſuchung eingeleitet. 


Czarnków (Czarnilau) 
üg. Motorradunfall. Am Donnerstag, dem 
9. Mai fuhr der Förfter Pieſchke aus Jablo- 
nowo beim Czarnikauer Pferdemarkt mit dem 
Motorrade an eine Hausecke. Der Fahrer trug 
Hiere Vetletzungen an Kopf und Beinen davon 
und wurde in das Kreiskrankenhaus gebracht. 
Das Mototrad ging in Trümmer. Wie Augen⸗ 
zeugen berichten, hatte das Motorrad auf der 
abſchüſſigen Straße eine übermäßig hohe Ge- 
ſchwindigkeit, jo daß der Fahrer wahrſcheinlich 
die Gewalt über die Steuerung verloten hat. 
üg. Warnung. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
Perſonen Gasſchutzartikel unter der Hand ver- 
kaufen, deren Herkunft und Qualität zweifelhaft 
iſt. Es wird darauf hingewieſen, daß Original⸗ 
Gasſchutzattitel nut auf Anweiſung vom. Kreis- 
ſektetariat der LOPP, Wielenſta 50, erhältlich 
find, | 
üg. Hungerrekord einer Henne. Bei dem 
Landwirt Otto Albrecht in Neuſarben fand 
man in einem Strohhaufen, der vor ſechs Wochen 
gedroſchen wurde, eine Henne platigedrüdt im 
Neſt und ein Ei. Die Henne konnte weder 
ſtehen noch gehen, abet ſie lebte noch, wog etwa 
1 halbes Pfund, und trank ſofort ſehr viel 


ſſer. njas war die Henne in den 
Strohhaufen geflogen, um ſich ein M ae 
und wurde verſehentlich zugepackt. Ganze ſechs 
Wochen hat fie nun in ihrem Gefängnis ohne 
jegliche Bewegungs⸗ und Futtermöglichteit 
lebend überſtanden. T 


Bydgoszea (Bromberg) n 

ng. Maiſeier. Im Rahmen einer jë ra 
vetſammlung vetanjialtete die Hiefige Orts 
gruppe det Deutſchen Vereinigung bei 
Tag der Arbeit, Die jungen aktiven Kameraden 
brachten in Liedern und finnreihen Sprüchen 
die Gedanken zum ee ee i mg eri 
und ſchaffenden Deutſchen b n. Red 
ner Hugo Warmbier⸗ Kolmar betonte, A 
nicht nur Arbeit und Arbeitsgemeinſchaft für 
uns Deutſche im Auslande das Eniſcheidende 
ſeien, ſondern daß zu dieſer Arbeit auch der 
ſichtbare Ausdruck und Erfolg hinzukommen 
müſſe, nämlich die Leitung 


Chojnice (Konitz) * 
schwerer Moforradunfall 

Am Sonntag nachmittag, 18 Uhr, ereignete 
fi auf der Chauſſee Koſſabude.—Bruß ein 
ſchwerer Motortadunfall, der ein Menſchenleben 
fordette. Der Fahrtadhändler Jan Peſtka 
und der e Lewiäſki, beide 
aus Konitz, hatten auf einem ſchweren . 
tad eine Laa e unternommen. Auf der Rück 
fahrt, nicht weit von Koſſabude, verlor P. bei 
einem Tempo von 120 Kilometer die Herrihaft ° 
über die Maline und fuhr gegen einen Baum 
Die Folgen waren furchtbar. Peſtta war au 
der Stelle tot. Lewiüſki erlitt einer 
Schädelbruch und mußte in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande in das Bortomäuskrankenhaus einge 
liefert werden. , 

; — 
Handwerker⸗Auslauſch zwiſchen 
Deuiſchland und Dänemark 
In Kopenhagen trafen 26 deutſche Hand 
werksburſchen ein, um einige Zeit bei däniſchen 
Meiſtern zur Vertiefung ihrer Kenntniſſe zr 
atbeiten. Gleichzeitig traten 26 Dänen die 
Reife nach Deutſchland an, um dort den Platz 
ihrer deutſchen Kollegen einzunehmen. Neben 
neuen Kenntniſſen und Anregungen, die beide 
Teile nach dem Arbeitsbeſuch im anderen 
Lande heimbringen, fördert dieſer von der 
Deutſchen Arbeitsfront erteichte Austauſch die 
Verſtändigung der beiden Nachbarvölker. 


Horhwaſſer in Oftferbien 


Belgrad. Aus allen Teilen Jugoſlawiens 
kommen ſchwere Unwettermeldungen. Im Ti⸗ 
moktal (Oſtſerbien) ertranken fünf Perſonen. 
Militär mußte zur Hilfeleistung bei den tieflgen 


Aeberſchwemmungen aufgeboten werben. 


tosin 


ur 
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Polens Zellstoffproduktion 


In den letzten Jahren hat die polnische Zell- 
stofiproduktion eine nicht unbedeutende Stei- 
gerung erfahren Sie betrug im Jahre 1937 — 
7?060 t und im Jahre 1938 nach vorläufigen 
Berechnungen über 87 000 t Sulfit-Zellstoff und 
21023 bzw. 21975 t Natrontellstoff, so dass 
dir Gesamtpreduktion an Zellstoff vor etwa 
hrs tim Jahre 1937 auf über 109000 t im 

lahre 1938 gestiegen ist. 

Trotz dieser Steigerung der Zellstofipreduk- 
tion wird der ‚Inlandsbedarf Polens an. Ze! 
stoff noch micht durch Eigenproduktion ge- 
deckt. Im Jahre 1937 betrug die polnische 
Zellstoffe einfuhr noch 22894 t im Werte von 
8.01 Mill. I und dm Jahre 1938 — 1398] t im 
Werte von S. Mill. zł. Gleichzeitig nimmt die 
»olnische Zeilstoffausfuhr infolge des stärkeren 
Figenbedarfs ab Sie betrug im Jahre 1937 — 
2481 t und im Jahre 1938 nur 1906 t, 

Im laufenden Jahre wird sich die Lage im 
Zusammenhang mit dem Bau neuer Zellstoff- 
fahriken noch stärker ändern. Man rechnet 
damit, dass noch in diesem Jahr die vollstän- 
dige Deckung des Eigenbedaris erreicht wer- 
den wird ung darüber hinaus eine steigende 
Zellstoffausiuhr stattfinden kann, Das wird 
auch gewisse Rückwirkungen auf die Papiers 
holzausfuhr haben, die volkswirtschaftlich 
nachtc’"ig ist und die man auf diese Weise Zur 
gunsten der Papierholzverarbeitung herab- 
drücken will, 


Polens Einfuhr zur See 


Von der polnischen Einfuhr, die im vorigen 
Jahr einen Gesamtwert von 1300 Mill. zł er- 
reichte. sind Waren im Werte von 796 Mill. 21 
über die Häfen des polnischen Zollgebiets im- 
portiert. worden, Davon gingen Waren im 
Werte von 698 Mill, zI über den Hafen vòu 
dingen und Waren im Werte von 98 Mill. 2 
über den Hafen von Danzig. 


Vorläufige Haushaltsrechnung für April 


Der vorläufige Rechnungsabschluss für April, 
gen ersten Monat des Haushaltsjahres 1939/40, 
zeigt Einnahmen in Höhe von 203 359 000 21 
und Ausgaben im Petrage von 202 896 000 zł. 
Der Einnahmeüberschuss beträgt somit 463 000 
zł, Im Vergleich zum gleichen Monat des Vor- 
jahres sind die Budgeteinnahmen um 1 438 000 
zł und die Ausgaben um 3 460 000 zł angestie- 
gen. Die Einnahmen aus den unmittelbaren 
Steuern sowie aus den staatlichen Monopolen 
haben im Berichtsmonat eine Zunahme erfah- 
ren. dagegen verringerten sich die Einzahlun- 
gén ty N von 9 270 000 
zł im Apri au 000 zł im I „ 
Davon zahlten die Lac 0e ene . 1a 
500 000 ein. 


Rückgang des litauischen 
Flachsfaserexport 


Die ET litauischen Stellen sind über 
die erb unt, „ge aia ihre aula snsexportg sch sehr 
sorei S mi Pe nschl 
Mill, Lit w Worden, Selt f 2 200 


wird Mee ee eee 
schaft festgestellt, Die Anhaufläche hat Bis 
1938 nur sehr wenige zugenommen und erreichte 
1937 den höchsten Stand mit 88000 ha, Im 
Sommer 1938 hat ein Rückgang der Anbau- 
fläche eingesetzt, Seit dem Jahre 1936 ist ein 
immer grösser werdender Rückgang der Aus- 
fuhr von Flachsfasern festzustellen. Im ger 
nannten Jahre betrug die Ausfuhr von Hede 
3% der Fasernausfuhr im Jahre 1937 40 
und 1938 sogar 44%, Jahre 1939 dürfte der 
Hede-Export sogar 50% des Flachsexports be- 
tragen. Die zuständigen Stellen wollen durch- 
greifende Massnahmen gegen diese Erscheinuns 
ergreifen. 


Intern, Zuckerrat noch in dieser Woche? 


Die Ankündigung über die beantragte Ein- 
berujung des Internationalen Zuekerrats für die 
Beratung von Massnahmen zur Behebung der 
gegenwärtigen Verknappune des Angebots für 
prompte Lieferungen hat m den letzten Tagen 
zu einer Entspannung auf den Zuckermärkten 
und Rückgang der spekulativ überhöhten No- 
tierungen geführt. Nach Angaben in der Presse, 
die auf Mitteilungen des Sekretariats des In- 
ternationalen Zuckerrats zurückgehen. soll der 
Internationale Zuckerrat in dieser Wache noch 
zusammentreten. Die Antwort der, Mitglieder- 
staaten auf die Aufforderung zur Abhaltung 
der Tagung liegt im Augenblick jedoch noch 
nieht vollständig vor. 


Diskontsenkung in Belgien 


Die Belgische > albank hat ihren Dis- 
tsatz von 4 auf gesenkt. Der Satz von 
war seit dem 17. April 1939 in Kraft. 


— — 


Neue Gesetze und Verordnungen 
„Dziennik Ustaw“ Nr. 41 


benes. 269 und 270. Protokoll zur nolnisch- 


y 
rungserkiä rung Herz. o on und Regie» 
- Verordnung des Ministerrats über 
die Aenderung nr Grenzen der pte eise Garwo- 


a. 
Be: d inisterrats übe 
47 Schafftne aine einer F Sr Finanzkammer in Tarnopol; 
nnenminister 

über Rd Wesentlichen ene — Schuss Waffen 
n 

Pos. 274. Verordnung des I ministers 
über die Aufhebung der nee Czarno- 
głów und Ladzyu im Kreise Minsk (Woiewod- 
sehatt Warschau) sowie über die Aenderung 
en einiger Dorigemeinden in diesem 
reise 

Pos. 275. Verordnung des Innenministers in 
Durchführung der orordming über die Unter- 
stützung von Angehörigen der Personen, die 
aktiven Militärdienst leisten. 

Pos. 276 und 277. Regierungserklärungen be- 

tionaler ommen. 


wirtſchaftszeitung 
Eröffnung der Breslauer Messe 


Musterhafte Zusammenarbeit der Industrie und Landwirtschaft 


In felerlichem Rahmen und unter Teilnahme 
führender Persönlichkeiten ler - Partei. des 
Staates, der Wehrmacht uud der deutschen 
Wirtschaft wurde gestern die Breslauer Messe 
eröffnet, 


Stadtrat Kempe begrüsste namens der 
Breslauer Messe insbesondere auch die Ver- 
treter des Auslandes, nämlich Bulgariens, 
Jugoslawiens, Rumäniens. Ungarns, der Tür: 
kei und Polens. und hob die weitere räumliche 
Ausdehnung der Messe hervor. die in den letz» 
ten fünf Jahren in einem ständigen Aufstieg 
begriffen sei. 


Landesbauernführer Jaesefike kennzeich⸗ 
nete die Breslauer Messe als ein Musterbei- 
spiel für die Zusammenarbeit von Industrie 
und Landwirtschaft. 


Ciauleiter und Oberpräsident J. Wagner 
eine in seiner Fröffnungsansprache von dem 
Schaden aus, den die europäischen wirtschaft- 
lichen und handelspolitischen Beziehungen 
durch den Weltkrieg und seine unsinnigen Fol- 
gen genommen haben, iemand . werde be- 
haupten können, dass Versailles“ einen Beitrag 
zur vernünftigen Ordnung. vor allem auch im 
mitteleuropäischen Raum, zeleistet habe Ein 
Blick auf die europäische Karte lasse ohne 
weiteres erkennen, dass Deutschland der 
naturgegebene Wirtschafts- und Handelspart- 
ner nach Osten und Südosten sel. Diese natür- 
liche Voraussetzung habe sich immer wieder 
durchgesetzt, Das geopolitische. natürlich zu- 
CX — RER geordnete Verhältnis dieser Gebiete 


Zunahme der FF 
Kohlenausfuhr im April 


Die polnische Steinkohlenaustuhr betrug im 
April d. J. 1 286 000 t gegenüber 1 088 000 t im 
März. Es ergibt sich mit thin in der Beriehts- 
zeit ein Anstieg der polnischen Steinkohlen- 
ausiuhr um 198000 t oder um 18%. Die täg- 
liche Durchschn’ttsförderung betrug im April 
53500 t gegenüber 40000 t im März, Den 
stärksten Anstieg des Steinkohlenexports hat 
das polnisch- N Revier zu ver- 
zeichnen. während der Export au, dem Revier 
von Karwin in der Berichtszeit rückläufie war. 
Der Steinkohlenabsatz auf den mitteleuropäl- 
schen Märkten betrug im April 229000 t. auf 
den skandinavischen Märkten 324000 t. auf 
den westeuropäischen Märkten 270000 t. auf 
den südeuropäischen Märkten 238 000 t und auf 
den per Hi Märkten 81000 t. Der 


erfahre seine schärfste Unterstreichung durch 
die verkehrspolitischen und die seit Jahrhun- 
derten bestehenden kulturellen Beziehungen. 
Diese Beziehungen fänden ihre Krönung in der 
Tatsache. dass Deutschland die natürliche wirt- 
schaftliche Ergänzung zu den Staaten des 
Ostens und Südostens darstelle. 


Nach einem Hinweis auf den ungeahnten 
Aufstieg der vor 1933 vom Verfall bedrohten 
deutschen Wirtschaft im nationalsozialistischen 
Deutschland stellte Wagner fest, dass die deut- 
sche Volkswirtschaft heute für 
spruch nehmen kann. innerlich die bestorgani- 
sierte und wohlfundierteste zu sein. Eine 
solche Volkswirtschait mit allen Merkmalen 
unbedingter Stabilität ist selbstverständlich 
sehr geeignet. mit anderen Volkswirtschaften 
in eln solides und beständiges Handelsabkom- 
men zu treten- Zwis:hen der deutschen Volks- 
wirtschaft und den Wirtschaften im mittel- und 
Südosten ropäischen Raum bestand schon immer 
elne enge Verknüpfung. Es handelt sich um 
einen grossen Wirtschaftsraum, in dem die 
verschiedenen Völker und Staaten mitein- 
ander eine harmonievoll sich ergänzende Wirt- 
schaft zu betreiben berufen sind. Für Deutsch- 
land wie für die Völker in diesem Raum ist es 
ein grosser Vorteil. wenn sie in gegenseitigem 
Verstehen die wirtschaftliche Gemeinsamkeit 
ihres Schicksals richtig erkennen und bemühlt 
bleiben. in vernünftiger Weise zueinander zu 
finden. Die Breslauer Messe und der Land- 
mase inenmarkt weisen eindeutie den Weg 
dazu, 


polnische Steinkohlenabsatz stieg im Berichts- 
monat in Italien um 68000 t, in Frankreich um 
47 000 t, in Schw eden um 40090 t und in Hol- 
land um 31.000 t. Der stärkste Absatzrückgang 
trat in der ehemaligen Tschechoslowakei ein. 
Die Kohlenverladung in den Häfen des pol- 
nischen Zollgebiets betrug im April 988 000 t 
gegenüber 788 000 t im März. Davon entfielen 
auf Gdingen 583000 t und auf Danzig 405 000 t. 


Der private Holzexport aus Kleinpolen 


Dem Jahresbericht des Syndikats der Lem- 
berger Holainteressenten i i wir fol- 
zende Einzelheiten über die Lage und private 
Holzausfuhr Kleinpolens im vergangenen Jahre. 
Der private Holzexport aus Polen hat sich im 
vergangenen Jahre ungünstiger entwickelt als 
der Export der Staatsforsten. Der Export vou 
Nadelsägeware aus dem östlichen Kleinpolen 
ist im Vergleich zum Jahre 1937 um 33.570 ge- 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen. 11. Mai 1939. Amtliche Notierungen 
für 100 g m Zloty trei Station Poznan. 


Richtoreise: 
. 112211 
Brougerste % ao „ S: 2 19.25-19.75 

„ 67678 g 18.50 —19.50 
Hafen t Sg : : , {8:89 217.00 
Wan ar DALINN 


0 0% 35.75 —38.25 


wW eizenmehl Gatt 1 2538.50 


1a Aa m 33.00 


* — 

. . 5659 28.15-31.25 
4 
2 5 * Sm 

” 835 1 21.25—28.25 
: - f 085% 24.75—25.75 


Weiseünshrotmehl, | 0—30% 25. 0 0 226.25 
Roggenmeh) k Gatt. 50% % — 
” 0 mr 
2 iL En 0 — 
Ro Snschrotmehl „ - 
8 Gatt | 0—55% 3 
Kartoffelmehl 3 „ eine: E 
Weizenkleie re 1 4.25 —14. 
Weizenkleie mittel) Rn Be ‚12.50-18.25 
Roggenkleie. , » ee. a 
Gerstenkleie NEL Fe a 
Viktoriaerbsen - ET LTE s 34. 8 
lolgererbsen (grüne) e e o o 20030. 
interwicke „ee. ® 
cc Ye RR 27882380 
el schken Rr 
elblupinben — 
Bleulupinen EG LER 13.00—13.30 
Serradela „een „ 21.00 23.00 
Diaper Moba 2 s 887020 
. * e « . 
en . r ECAS PE 8 1 
Leinkuchen ee — 26.00 
Rapskuchen . en er. 13.50—14.50 
Sp Kisekartoffeln Fb Be; U ak Wu. 4.00—4,50 
Fhbrikkertoffele in k u 
Weizens troh, h, lose . * N . 1.65 — 1,90 
Weizenstroh. gepresst e » 2.40 2.90 
b. lose s e e „ 190—240 
— gepresst. . 2.90 3.15 
He erstrch. loge „ e 1.851.909 
Haferstrob, gepresst. . s 2.40—2.65 
jerstenstroh. lose 23 „** 1.65 —1.90 
Gerstenstroh ar „ s „ 2402.63 
Heu. lose . oe . 6.25—8.75 
Heu. gepresst . . e . 125—115 
Netzeheu, lose . o » 6731.28 
Netzeheu. vepresst ET LE 
Gesamtumsatz: 2691 t. davon Weizen 546 t, 
Roggen 1006, Gerste 60. Hafer 301. Mülierei- 


produkte 548. Samen 24, 


Posener Effekten-Börse 


vom 11.Mai 1939 


— Staat. Maneet -Ahit (100 200 — 
le Staa onver nleıhe 
rössere Stücke e 6400+ 
leınere Stücke — 
4% Prämien-Dollar,Anleibe 8 im — 
56 4 Zlotyptandbriefe 


anusch. in lá Il. Em. — 
wle zion -Ptandbriefe der Posener 
pant. R — 
ehe Stücke . e e e e 5700 
mittlere Stücke — 
kleinere Stücke. 59,00 B 
4% Konvert.- Pfandbriefe der Pos. ? 
Landsehaft ae. — 
3% ſavest.,Anlelbe L Em. , s> ~ 
3% Invest.»Anleihe IL Em. s e e — 
4% Konsols»Anleihe . . » » es — 
½% de Innerpoln. Anleihe. 8 
ukrownictwa (ex. Divid.) 53 ww 
Bank Polski ( m zł) ohne Kupon 
18. Div. 38 ee eee 115.00 B 
115 1 1 bi EY La ua I ) 63.00 + 
upan- W ron 21) eo „„ > > 
Herzfeld & Viktorius . „ „ „ „„ „ „ — 


Tendenz: ruhig, 


Warschauer Börse 


Warschau. 10. Mai 1939 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


Staatspapieren schwächer, in den Privatpapie- 
ten ruhig, 


‚Amtliche Devisenkurse 


New York (Scheck) 


2 


5 
8 


= 5.9244 zl 
LE notierten: 3oroz. Prämien- Invest. Anieihe 


1 Cramm Peingold 


Em. 80, 3proz, Prämien-Invest--Anl. II. Em. 

„ 4proz. Konsolid.-Anleihe 1936 620-6100, 
proz, „Staatliche Innen-Anleihe 1937 61.00, 
t. Konv.-Anl, 1924 65.50 —62.50 —60,50, 

proz Pfandbr der Bank Ae Serie III 

31. 5%proz. Pfandbr. d Bank Rolny S. III 81. 
7proz Oblig. d. Landeswirtschaftsb. II.— III. E. 


Futtermittel u. a. 206. l 81, 8pro2.- Rom-Oblig. der Landes wirtschafts- 


\ 


sieh in An- 
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sunken. Im Jahre 1937 betrug die Gesamt- 
ziffer dieses Exports 194883 t. im Jahre 1938 
dagegen nur noch 139 346 t. Die Papierhoiz- 
ausfuhr aus Ostkleinpolen ist dagegen um 3% 
gestiegen. Eine günstige Entwicklung hat die 
Ausfuhr von Kistenkompletts aus Ostklein- 
polen genommen. Während die polnische Ge- 
samtausfuhr an Kistenkompletts im Jahre 1938 
nur um 16% höher war zum Jahre 1937 und die 
Weltausfuhr von Kistenkompletts sogar um 
12.5% gesunken ist. ist sie aus Ostkleinpolen 
um 35% gestiegen. Die private Rund! tolzaus- 
fuhr aus Ostkleinpolen betrug im vergangenen 
Jahre rund 20000 t, daven zwei Drittel Na de cl- 
holz und ein Drittel Laubholz. Hauptabnehmer 
dieser Holzart war Deutschland. wohin ins- 
gesamt zwei Drittel der gesamten Rundholz- 
ausfuhr gingen. Bemerkenswert ist die Fest- 
stellung in dem Bericht, dass die inländischen 
Baumaterialpreise im vergangenen Jahr gün- 
stiger waren als die Exportpreise. Als beson- 
deres Merkmal wird noch hervorgehoben. dass 
infolge der unruhigen politischen Lage in Eu- 
ropa im letzten Vierteliahr v. J. Geschäfts- 
stille auf dem Rohmaterialgebiet herrschte. 
weil jegliche Möglichkeit einer Orientierung, 
für die Produzenten und Exporteure fehlte. 


Günstigere Bedingungen 
für die polnische Burmöbelausfuhr 


Dem polnischen Verband der Bugmöbel- 
fabrikanten ist es vor kurzem gelungen. mi’ 
den holländischen. englischen und amerikani 
schen Importeuren von gebogenen Möbeln 
bessere Absatzbedingungen zu vereinbaren. 
Für England ist ein gewisser Preiszuschlag 
erreicht worden. Neu ist. dass die Preisliste 


für England. erstmalig auf Zioty-Währung 
lautet. Es ist ein Einiuhrmirimum mit Eng- 
land vereinbart worden. das den polnischen 
Bugmöbelfabriken eine gewisse Mindest- 


beschäftigung sichert. Auch für Holland wurde 
eine Preiserhöhung erreieht. Für die Vereinig- 
ten Staaten wurde zum ersten Male für die 
einzelnen Möbelgaitungen eine Preisregeluns 
getroffen. 


S m 0e 


bank I. Em. 81. 5 % proz. Piandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I, Em. 81, 5% proz. Pfand- 
briefe der Landeswirtschaftsbank II,—VIl. Em. 
81. 5% proz. Kom.-Oblig. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em 81. proz. Kom.-Oblis der Lan- 
deswirtschaftsbank II.— III. und III. n, Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III Em. 97. 4%oproz Pfandbr, 
der Landsch Kredit-Ges in Warschau Serie V 
57--56.75, Sproz. Pfandbriefe der Städt. Kredit- 
Ges. in Warschau 1933 66.75 -—-67.25— 67.75, 
dto. von 1936 66, VII. 5%?proz. Konvers.-Anleihe 
Warschau 1926 63. 


Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 114, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 36.50, Ostrowiec Serie B 79.5079, 
Starachowice 35.75—55. Haberbusch 68—67.50, 


Bromberg. 10. Mal. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 190 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 21.25—21.50, Roggen 15.60—15.85, 
Mahlgerste _18.75—19. Hafer 16.80—17. Wei- 
zenmehl 65% 35—36. Weizen-Schrotmehi 28,50 
bis 29.50. Auszugs-Roggenmehl 55% 25.50—26, 
Schrotmehl 95% 21—21.50, Rogzen-Exportmehl 
24— 24.50. Weizenkleie fein und mittel 13.75 
bis 14.25, Weizenkleie grob 14.25—14.75, Rog- 
genkleie 13—13.25, Gerstenkleie 13.25—13.75, 
Gerstenerütze 31-32. Perlgrütze 42.50—43. 
Felderbsen 24—26. Viktoriaerbsen 31—35. 
grüne Erbsen 25—27. Sommerwicke 23.50 bis 
24.50 Peluschken 24.50—25.50. Gelblupinen 13 
bis 13.50. Blaulupinen 12—12.50, Serradella 21 
bis 23. Winterraps 52—53, Sommerraps 47 bis 
48 Winterrübsen 46—47 Leinsamen 61—63. 
blauer Mohn —.—. Senf 53—57. Rotklee ge- 
reinigt 120—130. Rotklee roh 70—80. Weiss- 
klee roh 215—265 Weissklee gereinigt 97% 
300—325, Raygras 130-140. Leinkuchen 25.50 
bis 26. Rapskuchen 14—14.50, Sonnenblumen- 
kuchen —.—. Roggenstron lose 3—3.50, Rog: 
genstroh gepresst 3.504. Netzeheu lose 7.28 
bis 7,75, 137 0 gepresst 8—8.50. Gesamt. 
umsatz: 1136 t. davon Weizen 259 — ruhig 
Roggen 473 — ruhig. Gerste 40 — ruhig. Hafer 
38 — ruhig. Weizenmehl 20 — ruhig, Roggen- 
mehl 106 — ruhig. 


Warschau, 10 Mai. Amtliche Notierunger 
der Getreide- uud Warenbörse für 100 ka im 
Grosshandel frei Waggon Warschau, Richt- 
preise: Rotweizeen ——. Einheitsweizen 
23.50 bis 24.00, Sammelweizen 23.00 bis 23.50, 
Standardroggen I 15.50—15.75, Standurdrog- 
gen II 15.25 bis 15.50, Braugerste 
rr r EA I 18.50—18.75. Standardgerste 
II 18.25—18,50, Standardgerste III 18—18.55, 
Standardhafer 1 17.25—17,75. Standardhafer II 
16.75—17, Weizenmehl 65% 35—37, Weizen- 
Futtermehl 16.50—17.50, Roggenmehl 30% 27.25 
bis 27.75. Rogsenschrotmehl 20,75—21.25, Kar- 
toffelmehl „Superior“ 32—33.. Weizenkleie grob 
14—14.50, mittel und fein 13—13.50. Roggen- 
kleie 12.25—12.75, Felderbsen 28—30. Viktoria- 
erbsen 39-42, Folgererbsen 33—35. Sommer- 
wicke 23.50-24.50, Peluschken 25.50--27. Blau- 
lupinen 12.25—12.75. Gelblupinen 14.25—14.75 
Serradella 16 bis 18. Winterraps 58 bis 59. 
Sommerraps 53.50-56.50. Winterrübsen 52,50 
bis 33.50. blauer Mohn 88—90, Senf 59—62, 
Loinsamon 58-59. Rotklee roh 85 bis 95. ge- 
reinigt 97% 115—125, Weissklee roh 260—230, 


gereiniet 97% - 310—330. Raygras 170—175, 
Leinkuchen 25,50—26. Rapskuchen 13.50—14. 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20 5). 


Kokoskuchen 18—18.50, Speisekartoffeln 3.50 
bis 5. Fabrikkartoffeln 18% 44.25. Roggen- 
stroh gepresst 44.50, Roggenstroh lose 4.50 
bis 5. Heu han 1 9—9.50. Heu gepresst II 
7.25—7.15, Gesamtumsatz: 2085 t. davon Rog- 
gen 387 — ruhig. Weizen 29 — ruhig. Gerste 
15 — ruhig, Hafer 85 — ruhig, e 
391 — rubig. Roggenmehl 610 — rubiz. 
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Habe meine tierärztliche 


Pra 


XiS 


wieder aufgenommen. 


Dr. G. 


Fritz 


Rogoźno WIkp. 


Telefo 


Seltener Gelegenheitskauf 
gebrauchter Automobile: 
Audi Mabriolett 


Adler Limousin 


D. NR. W. Limousine 


Chevrolet Limo 


Chevrolet Mabriolett 


Mercedes Limo 


Mercedes Torpedo 

Obige Kraftwagen in sehr gutem Zustande 
und fahrbereit empfiehlt 

Generalvertretung der Firma 


Auto-Union 
St. Sierszyfhski, Sp. z 0 o0. 


Poznań, Plac Wolnoéci 11, Tel. 13-41, 
Kundendienst: Śniadeckich 12, Tel. 13:44. 


n 65, 


usine (fast neu) 


Soeben erschienen: 


Kurte von Europa 


mit den neuen Grenzen. 


Massstab 1 
à 70 
vorrätig 


: 15 000 000 


gr. 
in der 


Buchhandlung Eisermann, 
Leszno, 


Auswärtige Besteller 


80 gr auf unser PKO-Konto: 


O. Eisermann zZ 


wollen einschl. Porto 
Nr. 204 106 
o. p. Leszno vorein- 


senden. 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 


Neuanlagen u. 
Beste Ausführung 


K. Weigert, 


Plac Sapiezyüski 2, 


Reparaturen 
Solide Preise. 


Poznan I, 
Telefon 3594. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 12. Mai 1939 


Für die uns anläßlich 
Unſerer Silberhochzeit 
erwieſenen Aufmerk⸗ 
famkeiten danken wir 


herzlich. 
Leo Schmidt und Fran 


Mnichowo, Mai 1939. 


Freiwillige 
Versteigerung 
auf Mai. Lukomo. 
p. Oborniki, Hot, am 
17. Mai 1939. vor- 
mittags 11 Uhr von: 
ca. 40 Pferden 
ca. 20 Fohlen{l-Mähr.) 
ca. 20 Färsen 
ca. 500 Schafe - Nerluo- 
Précoce (Muttern, hoch- 

tragende Muttern, 

Lämmern). 


Evangeliſcher Erziehungsverein Poznan. 
Generalverſammlung im Heimatſaal des Chriſtl. 
Hoſpiz. Poznan, Maria. Pikſudſtiego 19, II, am 


Freitag. dem 12. 
bericht. 


2. Rechnungslegung 1938/39. 
1939/40. 4. Verſchiedenes. 


Mai, nachm 5 Uhr: 1. Jahres⸗ 


3. Etat 
Sollte die General⸗ 


verſammlung nicht beſchlußfähig ſein, findet eine 
zweite mit derſelben Tagesordnung eine 


Stunde ſpäter. 


der Erſchienenen, ſtatt. 


ohne Rückſicht auf die 
Der Vorſtand. 


Zahl 


= i 

Trauringe 
in jedem Feingehalt. 

Reparaturen und Gravierungen. 


Preiswerte Einsegnungsgeschenke. 


M. Feist, Goldschmied 


porn ul. 27 Grudnia 5, fel] Big. Tel. 23-28. 


Keine Ernte ohne Saat, 
Kein Erfolg ohn' Inserat! 


Ihr Heim 


ſchoͤn und behaglich durch 
Möbel vom Trschiermerster 


HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4 - Tel. 40 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Groſchen 


jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


P . 
Bü fo 


Drugie ogłoszenie. 


Nr. 103 


Zwyczajne waline zgromadzenie 


AKCJONARIUSZÓW BANKU CUKROWNICTWA 
. Spółki Akcyjnej w Poznaniu 


odbędzie się 


we środę, dnia 24 maja 1939 r. o godzinie 17-tej w Poznaniu, w gmachy 
własnym przy ulicy Sew. Mielżyńskiego 7 


Porządek obrad: 


— 


. Zagajenie. 


2. Wybör przewodniczacego Walnego Zgromadzenia (par. 23 


statutu). 


w 


. Sprawozdanie Zarządu o stanie majątkowym Spółki i przed- 


lozenie bilansu z rachunkiem zysków i strat na dzień 31 grud- 


nia 1938 r. 
rocznych. 


rewizji. 


Uchwała dotycząca 


. Sprawozdanie Rady Nadzorczej o sprawdzeniu 


w myśl par. 20 statutu. 


rachunków 


Odczytanie sprawozdania Tow. Rew. „Powiernik“ z odbytej 


zatwierdzenia bilansu oraz rachunku 
zysków i strat za rok 1938 oraz podziału zysków. 

Uchwała dotycząca udzielenia pokwitowania członkom Za- 
rządu i Rddy Nadzorczej. 

. Wybór członków Rady Nadzorczej. 
. Ustalenie wynagrodzenia dla Rady Nadzorczej na rok 1939/40 


. Uchwała co do innych spraw podanych na piśmie Zarządowi 


w terminie przepisanym ustawami (par. 19 statutu). 


Prawo uczestniczenia w Walnym Zgroma 
nariusze, którzy złożą w Centrali 


szawie, we 


dzeniu mają ci akcjo 
anku albo w Oddzialach w War- 
Lwowie i w Gdyni przynajmniej na 7 dni przed wyzna- 


czonym Walnym Zgromadzeniu do godziny 14-tej akcje swoje, prze- 
znaczone do uczestniczenia, wraz ze spisem numerów tych akcyj 
i nie odbiorą ich przed ukończeniem Walnego Zgromadzenia. Za-. 
miast akcyj mogą być złożone zaświadczenia, wydane. na dowód 
złożenia akcyj u notariusza. W zaświadczeniach winny być wymie- 
nione numery akcyj i winno być stwierdzone, że akcje nie będą wy- 
dane przed ukończeniem Walnego Zgromadzenia. 

Poznań, 25 kwietnia 1939 r. 


—— — —— — 
(Wiederholt aus einem Teil der geſtrigen beſchlagnahmten Ausgaße.) 
— — T — —— — 


OET 


Vorrätig in der 


Nos mos Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25, 

P. K. O. Poznań 207 915 

Mit der Post zuzüglich 25 gr Porto. 


Auna 


dummen 


zum Muttertag 


soeben erschienen: 
Wanda Dahlmann 


Grüße aus dem Kinderland 


Erlebnisse mit Photostudien 
21 2.75. 


` Tel. 65.89. 


Zar z ad. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheine s 5 


Z NJ 
Verkäufe 


Enorme Auswahl 


moderner Be; 
leuchtungs⸗ 
körper. Hu- 
behörteile für 
gt — 
elefon. 
rg on | Die 
m Stark. Frühjahrs Saiſon 
ſtromanlagen. r 3 eröffnet! 3 
Fachm. Bedienung. Große Auswahl in 
Angem. Preiſe. Damenmänteln, 
Idaszak & Walozak | Schlaftöcen u. 
Sw. Marein 16 Schulmänteln. 
Telefon 1459. Niedrige Preiſe. 
Kredit⸗Aſſignate. 


Ehe Sie eine Milch- 
Zentrifuge kaufen, 
lassen Sie sich von 
Ihrem Händler oder 
Ihrer Einkaufs- 
Genossenschaft die 
erstklassige, 
weltberühmte 


Westfalia- 
Zentrifuge 


vorführen. Wo nicht 
zu haben, weist 
Bezugsquellen nach 


„Primarus“ 
Poznan, Skośna 17. 


| 


Dzia! polityczny: E 
Dzial gospodarczy 1 
rodzinny i Świat“, dodatek rozrywkowy, 


zostałej reszty działu 
kopt- (Wszyscy w 


dawca i miejsce wydania: Concor 


A. Dzikowski, 


Poznan, St. Rynet 49. 
Leſzuo, Rynet 6. 


allerneueste Modelle 1939 
„T.W.N. Triumph“ 
200,250,850sowie 100cem 
steuer- und führer- 
scheinfrei 
Phänomen — Wul-Gum 
Hecker, 
ferner poln. Fabrikate 
„WNP“ - „Zuch“ 
Allerniedrigste Preise— 
günstige Bedingungen. 
WUL-GUM 
Poznań, 
Wielkie Garbary 8. 
Telefon 18-64. 


LLL 


Naczelny redaktor: 


ugen Petrull.— 
prowincji: 


Eugen Pe 


redakcyjnego: Eugen Petrull.— 1a 
Pozuaniu, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25.) Zakład ı miejsce 
dia, Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo, Poznan, Aleja 
Marsz. Pilsudskiego 25. 


„W wolnej godzinie“ 


Soſa 
Schreibtiſch mit Seſſel, 
Waſchtiſch mit Marmor⸗ 
platte, gebraucht, billig. 
Sienkiewicza 6, Wohn. 6, 

am Zoo. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge- 
Pe: neue und ge- 
rauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 
kauf. 5 
Jezuicka 10 
(Swietoſlawfſka) 


„Smok“ 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält 
lich in Drogen- und Fat- 
benhandlungen. 


2000 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 
„Autofflad“, Poznan. 
Dabromitiego 89. 
Telefon 85-41 


Bürſten 
Pinſel für den Haushalt, 
Oreſchmaſchinenbürſten, 
ſowie Kleeſtreuer, Bren- 
nereibürſten, für Stärke- 
fabriken, Moltereibür- 
ſten dauernd auf 
Lager und Anfertigung 
nach Muſterangabe. 
Kaufe Roßhaar 

und tauſche gegen Bür- 
ſtenwaren. 


A. Nichter, 
Poznan, Wo dna 12. 
Gegründet 1880. 


Günther Rinke. 


> 


Sonnige 

4: Zimmerwohnung 
ab 1. Buli oder Auguit 
aa Wilda) ge- 
ſucht. Pünktl. Zabler. 
Off. mit Preisangabe u. 
4446 an die Geſchäftsſt. 
diefer Ztg. Poznan 5. 

— SPIEL SER 


Z, 


Sonnige 
3 Zimmerwohnung 
für junges Ehepaar geſucht. 
Offerten unter 4453 an die 
Geſchſt. d. Ztg., Poznań 3. 


7 


N 
Möbl. Zimmer 
Möbliertes 
Zimmer 
Telefon. 
Stolarifa 2—6. 


Möbliertes 
Zimmer 
zu vermieten, 
* 4 
Wohnung 8. 


— — — 
Sauberes, möbliertes 
Zimmer 
in ruhigem Hauſe an Herrn 
oder Dame, auch an 2 Per⸗ 
fonen, vom 1. Juni an 

zu vermieten. 
Marynarſta 14 
Wohnung 3. 


Suche möbliertes 


, er 
in fultur., ruhigem Haufe als 
alleinige Untermieterin. Off. 
4450 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Dziat lokalny i sport: Alexander Jursch. — 
trull.-- Kultura, sztuka, felietony, dodatek „Kraj 
:AlfredLoake. — Dla po 
Dzial ogloszen: Hans Schwarz: 


‚obicia, wy- 


K Stellengesuche X 


Suche 
Stellung 


als jungverheirat. Brenner. 
(Gleichzeitig landw. Beam- 
ter.) Gute Zeugniſſe vor⸗ 
handen. Mehrere Jahre 
Praris in beiden Fächern. 
Off. u. 4460 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Suche vom neuen Schul⸗ 
jahr Stellung als 
Hauslehrerin 
Off, bitte zu richten unter 
4459 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Geprüfter 
Molkereigehilfe 
vertraut in, vielen Käſe⸗ 
ſorten, ſucht Stellung. Off. 


unter 4454 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Evangel. 


Maſchiniſt 
(gelernter Schmied), ſucht 
Stellung. Angebote ſind 
zu richten unt. 4442 an 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung 


Landwirtstochter 


ſucht Stellung ab 15. Mai 
oder 1. Juni als Haus⸗ 
mädchen oder 2. Stuben⸗ 
mädchen. Zuſchriften und 
Gehaltsangaben ſind zu 
richten an 

Helene huget 

Padniewo 
p i pow. Mogilno. 


Tüchtige, erfahrene 

Wirtin 
perfekt im Stadt⸗ u. Land⸗ 
haushalt. Allerbeſte Zeugn., 
ſucht ab 15. Junit neuen 
Wirkungskreis. Off. u. 4445 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan 3. 


Junges, evangel. 
Mädchen 
möchte gern kochen lernen, 
am liebſten auf einem Gut, 
Pfarrhaus oder ſonſt in 
einem * Haushalt, 
ab 15. Mai od. 1. Juni. Frdl. 
Angeb. bitte u. 4461 an die 
Geſchäftsſt dieſer Zeitung 
Poznan 3, zu richten. 


Pin 


Lichtbilder 
und Zeugnis⸗ 


8 ſind für 


ie 
Stellungsſuchenden 
Wertob fekte. 
Wir bitten deshalb, 
ſolche Anlagen den 
Bewerbern un⸗ 
mittelbar nach er⸗ 
folgter Entſchlie⸗ 
hung unter Angabe 
der in der Anzeige 
vermerkten Offer⸗ 
ten⸗Nummer wie⸗ 
der E 
da die Erſatz⸗An⸗ 
ſchaffung heute mit 
größeren Unkoſten 
verknüpft iſt. 


Poſener Tageblatt 


Hauptſchriſtleiter: 


ier Stunde“: 


Z J 
Offene Stellen 


Zuverläſſiges 
Alleinmädchen 

uten Kochkenntniſſen 
Ändert. Haushalt in 
Poznan von ſofort oder 
1. Juni geſucht. Angeb. 
mit Zeugnisabſchr. 1.4456 
an die Geſchſt. d. Zeitung 
Pozna i 3. 


Z— —m 
Tüchtige Wirtin 
ſucht alleinſtehender, ſelb⸗ 

ſtändiger Kaufmann 
Teilhaberin m. etwas 
Bermögen. Off. u. 445 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Pozuan 3, 


Uhrmachergehilſen 


ſtellt ſofort ein 


Otto Foth, Poznan 
Kraſzewſtiego 15. 


mit 
fir 


Uhren 
Versehledenes 


Günther Ninke. 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts-u.Umzugsgut 


port -Autos 
von und nach allen Arten. 
führt preiswert aus 


Einheirat möglich, 
90 „ felten 
zł 10 — 


asig i 
DH. 1.4458 an bis Geld. 
biejer Zeitung Poznan: 3. 


—— m v ꝙj— 
andwerker. Renten 

Wit 
ch. 


85 ga (auch ). 
ff. u. 445 T an die Geichft. 
dieſer Zeitung Pozna ı 3. 


: Alexander Jurſch. — Provinz und 


[fred 


iſſenſchaft. Feuilleton, Wochenbeilage „Heimat 
A Loake. den 


Für 


